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Annahme des Haushallsproviſoriums. 


Die Annahme in erſler Leſung. — 200 gegen 156 Stimmen. — die Debatte 
im Sejm. — Scharfe Stellungnahme der Oppoſilion. — Die Rede Marels. 


$ Ya ber geſtrigen Sejmfisung ergriff vor Eintritt in die Be- 
katungen der Tagesordnung der Abg. Poniatowski das Wort 
und erklärte, daß jede Regierung eine gewiſſe Toleranz der 
Oppoſition genießen könne, wenn ihr an einer ſchnellen 
Erledigung der Staatsnotwendigkeiten liege. Da die gegenwärtige 
tierung nur die Wiederaufrichtung der früheren Verbin- 


ung der „Piaſten“ mit der Rechten jei, könne die Oppoſition 


nden Druckſachen drei Tage vor der Sitzung verteilt werden 
müßten, während das im vorliegenden Falle erſt geſtern vormittag 
geſchehen ſei. Der Marſchall erklärte, daß nach ſeiner Information 
die Druckſachen am Sonnabend verſchickt worden ſeien, doch wäre 
es möglich, daß verſchiedenen Abgeordneten die betreffenden Vor⸗ 
nicht zugeſtellt wurden, was aber kein Hindernis in der 
Erledigung des Propiſoriums bilden könne. Der Abg. Ponia» 
te ws ki ſtellt fet, daß der ganze Klub der „Wyzwolenie“ die 
Druckſachen erſt am geſtrigen Tage erhalten habe. Daraufhin 
kündigt der Marſchall an, daß die Beamten, die ihrer Pflicht nicht 
ur Verantwortung gezogen werden ſollen. 
die Kammer in die Beratung des Haushaltsproviſo⸗ 


7 


erſter ſprach der Abg. Marek von der Sozialiſtenpartei, 
Beginn feiner langen Rede, in der er das Wirtſchafts⸗ 
der gegenwärtigen Regierung einer ſcharfen Kritik 

unterzog, namentlich aber gegen den Finanzminiſter vorging, die 
‚ Bemerkung machte, daß die Sozim ei, als ſie im November 

der Kpalition beitrat, den erſten oder vielleicht auch den letzten 
in der Bevölkerung die Krüfte zu 
an der Auffindung von Auswegs⸗ 
Die Enttänſchung, die die Partei 
chwerer Schlag die Partei ſelbſt, 
taat. Ohne ein klares Programm 
einzelnen Forderungen nebenzu⸗ 
den Aufängen ein trauriges Bild 
Regierung 
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fei von ihm gejagt wo 

Inflatienuspolitik aufhören 
Geſetzentwurf eingebracht, in dem 
Ztoty zur Deckung des Defizits 
Herrn Zdziechowski erklärt 
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Warſsawski von den Kommuniſten äußerte ſich 
egen das Proviſorium. Der Abg. Wyzykowski von 
iegruppe erklärte, daß die Aufrechterhaltung einer 
Rechtsregierung unter den gegenwärtigen Bedin⸗ 
Provokation der Bauern⸗ und Arbeitermaſſen ſei. Die 
Rettung wäre die Auflöſung des Seim und die 
reform die einzige Löfung für die gegenwärtige Wirt- 
der lage. Die Oppoſition habe bisher niemals die Erledigung 

Ener otwendigkeiten erſchwert, aber jetzt müſſe feine Partei 
e e e ſtim men. Abg. Hartglaß vom 
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Der 
dag ub erklärte im Namen feiner Partei, daß fie gegen 
Finqu roviſorium ſtimmen werde. Der Klub könne die Pläne des 
schapaminifters, der die Sanierung auf Koſten der Beamten⸗ 
budget . erſtrebe, ſtatt rationell zu reduzieren und das Militär- 
berabzuſetzen, nicht unterſtützen. Es ſprachen noch gegen 
Wajyotforium im Namen ihrer Parteien die Abgeordneten: 
tüfe nuf (Klub der Ukrainer), Jeremicz (Klub der Weiß⸗ 
$ onig (Deutſche Vereinigung), Szapiel (Unabhän⸗ 
auernpartei) und Oron (Radikale Bauernpartei). Auf 
Able Abg. VBryl wurde über den Antrag des Abg. Marel 
in ehnung des Propiſoriums namentlich abgeſtimmt. Die 
er lehnte den Antrag mit 200 gegen 156 
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Der 2. Lage wird dem „Kurjer Pozn.“ aus Warſchau gemeldet: 
tere ung gemäß, ſich zu bemühen, die Regierung auf 
een berteten agen zu ſtützen, bat der Premier Führer der Oppo⸗ 
n) iſtli rte ien zu Unterredungen zu ſich, und zwar Vertreter der 
ch⸗ tonalen, der Bauernpartei, Wyzwolenie, des Arbeits⸗ 

des Jüdiſchen Klubs. Um 12 Uhr wurde Abgeordneter 
m Namen des Arbeitsklubs nach dem Präſidium des 


Miniſterrates gebeten. Auf die Einladung an die Wyzwolenie 
antwortete die Partei mit der Veröffentlichung folgenden Kommu⸗ 
nikats: Das Präſidium des Klubs der Wyswolenie ſtellt feft, daß 
es gegenwärtig nicht für zweckmäßig hält, Unterredungen mit dem 
Chef einer Regierung zu führen, der fie ſchon wegen des Verſuchs 
der Beibehaltung der Regierungsgewalt in der Hand der Chjena⸗ 
Piaſten oppoſitionell gegenüberſteht.“ 


Rücktritt Skrzynskis am 4. Mai? 


Der „Przegl. Poranny“ ſchreibt in einem Bericht aus War⸗ 
ſchau: Die Lage der gegenwärtigen Regierung iſt weiterhin 
ungewiß und ungeklärt. Der Premier hat eine gauze 
Reihe von Parteivertreterkonferenzen in die Wege geleitet, die im 
allgemeinen ein ungünſtiges Ergebnis gezeitigt haben. 
Vor einigen Tagen konferierte der Premier mit dem Abgeordneten 
Hartglaß, dem Vorſitzenden des Jüdiſchen Klubs, dem er ſagte, 
daß er am 4. Mai demiſſionieren würde, wenn es ihm bis 
dahin nicht gelänge, die Koalition wieder aufzubauen. Auf die 
Frage, ob er die Bildung eines neuen Kabinetts über- 
nehmen würde, antwortete er bejahend, verknüpfte aber damit 
die Bedingung, daß er eine der bedeutenden Parteien der gegen⸗ 
wärtigen Oppoſition zur Regierung hinzuziehen müßte. Jeden⸗ 
falls übernähme er eine Neubildungsmiſſion ungern, 
und möchte nur den Außenminiſterpoſten behalten. 
Die „Wyzwolenie“ nud die Sozialiſtenpartei haben die Einladung 
des Premiers zu Parteiführerunterredungen nicht angenommen 
und dies damit begründet, daß fie über das Thema der künftigen 
Regierung mit Vertretern einer Regierung, die ſie bekämpften, 
nicht konferieren könnten. Zur Konferenz erſchienen die Abgeord⸗ 
neten Thugutt und Dabski. In der Unterredung mit Thu- 
gutt hat Herr Skrzynski ebenfalls bemerkt, daß er am 4. Mai 
zurücktreten werde. Was die Zukunftsausſichten betrifft, ſo 
kreiſen in Abgeordnetenkreiſen die verſchiedenſten Gerüchte, vom 
Projekt einer Fachregie rung bis zu den verſchiedenſten 
Koalitionskonzeptionen mit dem Premier Skrzynscki oder dem 
Marſchall Rataj an der Spitze. FN = í 


Ein neuer Minderheitenblock? 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Das „Die“ 
ſchreibt, daß der Vorſitzende des nationaldemokratiſchen Ukrainer⸗ 
nerbandes, Dr. Dymitr Lewicki, und das Zentralkomiteemitglied 
Palij in Warſchau eine Reihe von Konferenzen mit Vertretern 
der Weißruſſen, Deutſchen und Litauer zur Bildung 
eines gemeinſamen Komitees zum Schutze gegen bie 
polniſche politiſche Aktion, die die Lebensinter⸗ 
eſſen der nationalen Minderheiten verletze, abge 
halfen worden find. Der „Dizo“ bemerkt, daß die einleitenden Be- 
ratingen die Annahme geſtatten, daß ſchon in kurzer Zeit eine 
Verſtändigung zwiſchen den Nationalitäten bezüglich der Zu⸗ 
fammenarbeit und der Schaffung eines einheittichen ukrai⸗ 
niſch⸗weißruſſiſch⸗litaniſchen Komitees herbeigeführt werden wird.“ 


Eine internationale Paßkonferenz in Genf. 


Wie aus Genf berichtet wird, ſoll dort am 12. Mai eine 


n internationale Paßfonferenz aller Staaten ſtattfinden. 


Auch die Freie Stadt Danzig it nach vorheriger Verſtändigung 
zwiſchen der polniſchen Regierung und dem Senat der Freien Stadt 
durch den Völkerbund zu dieſer Konferenz eingeladen worden. Die 
„chineſiſche Mauer“ um uns ſcheint aljo, wenn dort in Genf wich⸗ 


tige Reſultate erzielt werden, zuſammenzubrechen. 


Painlevé über die Heeresreform. 


Paris, 27. April. (R.) Kriegsminiſter Painlevé hat geſtern 
abend vor Preſſevertretern über die Heeresreform nähere 
Angaben gemacht. Hierbei erläuterte er, daß Frankreich 
einen Boden . und die Ordnung in ſeinem auslän⸗ 
iihen Beſitz aufrecht erhalten müffe Es ergibt 
ſich daraus die Notwendigkeit einer Verteidigungsorganiſation, die 
in Friedenszeiten pa wenig wie mögli drüdend für das Land 
jei. Durch diefe Organiſation ſoll die Anweſenheit der Truppen 
unter den Fahnen auf ein Min im u m, das die gute Ausbildung 
erfordere, herabgeſetzt werden. Dieſe Gedanken ſeien es, die die 
Regierung ſich bemüht habe, in dem Geſetzentwurf der militäriſchen 
Reorganiſterung, in dem die Dauer der Dienſtzeit auf ein Jahr 
herabgeſetzt ſei, zur Ausführung zu bringen. Hierauf erklärte 
Painlebé zu den Einzelheiten des Geſetzentwurfes, durch die 
Herabſetzung der Dienſtzeit von 18 auf 12 Monate würde die 
Stärke der franzöſiſchen Armee um 85000 Mann vermindert 
werden. Die Zahl der Diwiſionen werde von 32 auf 20 herab- 
geſetzt, davon 4 Kolonialdiviſtonen. Die Zahl der Berufsſoldaten 
werde von 76.000 auf 105 000 Mann erhöht werden. Um zu ver⸗ 
meiden, daß, Militärperſonen durch Neben⸗ und Verwaltungs⸗ 
arbeiten in Anſpruch genommen würden, ſoll die Zahl der Militär⸗ 
beamten um 15 000 und die Zahl der Zivilbeamten um 17000 
erhöht werden. Die Kolonialarmee werde angera 
37000 Mann Franzoſen und 90000 Mann Gingeborene (Sene⸗ 
galeſen, Indochineſen und Malaien) umfaſſen. 


Die Verhandlungen in Udjda. 


Paris, 27. April. (R.) Die Delegierten des Rif ſind geſtern 
nachmittag 6 Uhr im Automobil in Udjda angekommen und 
wurden vom franzöſiſchen General de Vitaſſe begrüßt. Es fand 
eine eee mit den ſpaniſchen und franzöſiſchen Ver⸗ 
tretern im Saale des franzöſiſchen Konſulats ſtatt, der für die 
Friedensverhandlungen reſerviert ift. Die erſte Sitzung war nur 


von kurger Dauer. General Simon entwickelte kurz das Pro⸗ 


. für die weiteren Zuſammenkünfte. Heute morgen um 
Uhr traten die drei Delegationen wieder im Konſulatsſaal gus 
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das Römische meer. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Nom, Ende April. 

Bis zum Weltkriege war nur die Adria das Mare 
nostrum. Ein Titel, den der nur in Wien gemütliche, in 
Trieſt aber hölliſch eiferfüchtige k. k. Nachbar mit zäher 
Leidenſchaft beſtritt. Und im Grunde waren es mehr ver- 
letzte Eitelkeit und gekränkter Nationalſtolz als naturpolitiſche 
Notwendigkeiten, die in Rom ſchon zum Kriege rüſteten, als 
man ſich in den Kabinetten noch fleißig bemühte, den zer⸗ 
freſſenen Dreibund einzumotten. Der Glücksfall eines Haſard⸗ 
ſpielers hat Italien dann richtig den erſtrebten Titel geſichert. 
Se ſchoß aus dem blutgedüngten Boden der flawiſche 

rößling nach, und Rom hatte um ſo mehr Grund, den 
Erben als neuen Rivalen zu fürchten, als nun der Pan⸗ 
flawismus plötzlich im Herzen Europas ſtand, mit dem einen 
Fuße an der Oſtſee, mit dem anderen an der Adria. Es 
gab eine Zeit nach dem Kriege, wo ſich der Wille in Italien 
regte, den Gegner jofort zu fällen, bevor er anwurzeln konnte, 
aber hinter dem Willen ſtand nicht die nötige Kraft, denn 
D Annunzios verwegene Haufen waren dem üppig ins Kraut 
geſchoſſenen Kommunismus nicht gewachſen. 

Die Umſtürzler gaben, wie ihnen ſpäter der fiegreiche 
Faſzismus als ſchwerſte Schuld vorwarf, kampflos Stiick um 
Stück der Flanke Italiens preis, das heißt der — auf den 
irredentiſchen Landkarten — zu Italien geschlagenen dalma⸗ 
tiniſchen Küste bis Griechenland herunter, Fiume und Batona, 
Als Muſſolini die Macht ergriff, war es für einen Krieg mit 
dem inzwiſchen erſtarkten Nawien zu ſpät, man mußte 
iene Spiel machen, Frieden heucheln, bis 
die diplomatiſche Maske überflüſſig 
. „ um ſich gegen ein unerwünſcht vorzeitiges Los⸗ 
ehen der Flinten vom anderen Ufer her zu ſchützen, war es 


ogar ratſam, einen „Adriapakt“ zu ſchließen, der allen un⸗ 


ſchuldigen politiſchen Kindlein als nacheiferrngswerter Friedens⸗ 


beweis vor den werden konnte. Faft gleichzeitig ſchützte 
ſich EA airot einen ähnlichen Freundſchaftsvertrag mit 
der Schweiz gegen die nordweſtliche Gefahr, ohne daß der 
Eidgenoſſenſchaft die ihr zugedachte Rolle als Schildwache 
gleich zum Bewußtſein gekommen wäre. 

Jetzt hatte Rom Ridens und Flankenfreiheit, es konnte 
dem Hauptgegner ins Geſicht ſchauen: Frankreich. 
Die Gegenſätze zwiſchen den lateiniſchen Schweſtern ſind in 
den letzten Jahren überall in der Welt bis zum Ueberdruß 
erörtert worden, ſo daß es ſich erübrigt, die Fragen von 
Korſika, Nizza, Savoyen und Tunis ins Licht zu rücken. 
Uebrigens darf dabei nicht vergeſſen werden, daß auch ein 
Muſſokini trotz aller Kraftworte dieſe Probleme nur aka⸗ 
demiſch erörtern kann, folange die Hauptfrage nicht gelöft 
ift: wo nehme ich die für die Rri ſchinerie nun sin 
unerläßlichen Betriebsſtoffe, Eiſen und Kohle, her? Hie. und 
nirgends anderswo tft die Achſe für die auswärtige Politik 
Italiens zu ſuchen, hier ift Rom gebunde 


n, und nur durch 


Bündniſſe und Konzeſſionen kann es ſich von dieſer wirtſchaft⸗ 


lichen Knechtſchaft loskaufen. Hier kommt ſogar das wehr⸗ 
lofe Dentſchland dazu, das unter Umſtänden entf 215 
dende Wörtlein bei der Auseinauderſetzung im Mittel⸗ 
meer um die Hegemonie mitzuſprechen. 

Muſſolini ift daher reichlich kühn geweſen, als er 
das kaiſerliche Wort kopierte von der Zukunft, die auf dem 
Wuſſer liege, und daruber hinaus das ganze Mittelmeer als 
Mare nostrum erklärte. Wilhelm II. hatte in den gewaltigen 
Bodenſchätzen ſeines Reiches wenigſtens ein ſchier unzerſtör⸗ 
bares Fundament für das ſchwungvoll gedachte, aber als 
Provokation in England aufgefaßte Wort; Muſſolini dagegen 
ſtellt einfach eine Pyramide auf die Spitze, im Glauben, 
es genüge ſchon ſich hinaufzuſchwingen, die Bismarckſtieſel anz 
zuziehen, den Napoleonshut aufzusetzen und die Fauſt 
ballen. Die Pyramide wird aber nur dann nicht umfallen 
und ihn erſchlagen, wenn ſie auf der einen Seite von den 
ſtarken maritimen Schultern Englands und auf 
der anderen von dem arbeitſamen Rücken Deutſch⸗ 
lands geſtützt wird. Ohne Bilder: was will Italien 
gegen Frankreich ausrichten, wenn ihm Deuiſchland kein Eiſen 
liefert und England die Mauſefalle in Gibraltar und Suez 
cet 5 

m den Stunden der Einkehr verſchließt man fi 
denn auch in Rom dieſer Erkenntnis 15. 99 52 912 
Wut auf Deutſchland, als es ſich in Locarno und 
Genf Frankreich annäher te, eine Wut, die ſich in den 
Brennerfanfaren entlud. Als ſich Berlin nicht einſchüchtern 
ließ, kam bald wieder die vernünftige Überlegenheit obenauf und 
einer geſchickten deutſchen Diplomatie könnte es gar nicht 
ſchwer fallen, die Südtiroler Frage aus der Welt zu schaffen. 
Der gegebene Vermittlungsweg geht über die 
Italien ſo am Herzen liegen. Es beſteht gar kein Zweifel 
darüber, daß Rom als erſtes greifbares Ergebnis einer Ver⸗ 
ſtändigungsaktion die deutſchen Mandatsanſprüche in Genf 
unterftügen würde, ſofern gleichzeitig, möglichſt aber vorher 
Italien etwas von der kolonialen Erdmaſſe erhält. 
Inzwiſchen hat nun aber die Wilhelmſtraße laugſamer 
Muſſolinis Ungeſtüm erträglich iſt. 


— 


Kolonien, die 
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Er führte wieder, den deutſchen Kaifer topierend, 
den pomphaften Tripolisritt aus, der von Frankreich mit 
dem berühmten Pantherſprung nach Agadir auf eine Stufe 
geſtellt wird. Wie mir von wohlunterrichteter franzöſiſcher 
Seite verſichert wurde, ift darin der ausſchlag gebende 
Grund für die Einleitung und Beſchleunigung der Friedens⸗ 
verhandlungen mit Abd el Krim zu ſuchen. Herr Sauerwein 
vom „Matin“ tut doppelt begriffsſtutzig, wenn er nun eine 


Inſpektionsreiſe durch Italien zur Erforſchung der italieniſchen 


Kriegsziele unternimmt. Man jollte meinen, deutlicher, als 
es Muſſolini zum Ausdruck brachte, könne man Tunis nicht 
anfordern. 5 

Die Spannung über dem Mittelmeer nimmt von Tag 
zu Tag zu. Im franzöſiſchen Senat jammert man über die 


Unterlegenheit der Flotte gegenüber der italieniſchen, im 


genug 


römiſchen Senat jammert man umgekehrt. In beiden Lagern 
aber wird mit einem Fieber gerüſtet, das man dem Völker⸗ 
bund für ſeine friedlichen Beſtrebungen wünſchen möchte. 
Doch darf man mit Sicherheit annehmen, daß der gewerbs⸗ 
mäßige Pazifismus ebenſo prompt nach Beginn des Kanonen⸗ 
tongert vom Leder ziehen wird wie 1914. 

Muſſolini hatte die Abſicht, auf der Rückreiſe von Tri- 
polis mit ſeinem Paradegeſchwader auch Malta anzulaufen. 
Einige Stunden, nachdem das Wort vom „Römiſchen Meer“ 
gefallen war, wurde dieſer Plan plötzlich in dasſelbe Meer 
verſenkt. Sollte eiwa der Mann, der mit Chamberlain 
unter vier Augen geſprochen hatte, über das in Rapallo ver⸗ 
einbarte Maß hinausgegangen ſein? Auch Lord Hal⸗ 
dane wollte angeblich in der deutſchen Flotte keine Geſahr 
für England erblicken, wollte ſie am Schnürchen haben wie 
der Knabe fein Segelſchiffchen. Muſſolini wird doch nicht 
die Schnur abſchneiden und nach eigenem Willen ſteuern 
wollen? Auseinanderſetzung im Mittelmeer, ja, Italien gegen 
a very ar or es ue unter Aufſicht der 

gliſchen Gonvernante. An and lie i l 
10: 16 fielen. 0 yi ai ea taa 

Muſſolini hat nicht t daran getan, einen Meerestitel 
in fordern, den ihm der Union Jack wirkſamer beſtreiten kann 
als ſeinerzelt den Untertitel der Doppeladler. 


Gnftan W. Eberlein (Rom). 


Der jüdiihe Sejmklub 
und die Regierungstriſe. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der Sejmabgeordnete 
Dr. Roſenblatt im jüdiſchen „Lodbger Tageblatt" einen Ar- 
tikel, in dem er u. a. folgendes ausführt: 

„Bei allen bisherigen Regierungskriſen in Polen ſpielen 
3 Motive die olle. Die gegenwärtige Miniſter⸗ 
tije ijt infofern originell, in aaa un auf wirtſchaftlichem 
e ee L 
Trotz der optimiſti am Verſi en, Bes 88 ae 
des Landes von T ee 


ri 
miniſteriums verſchlechtert fi Wirtſchaftslage 
| 1 au T Die angewandten Berti 
derungsmittel, die dem Archiv des Herrn WI. ti entnommen 
ſind, den Stand 
ſondern dieſelbe in der 
phalen Sturz geführt. Der 


nig in die Höhe. 
des Landes einen u 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Riverss. 
verboten.) 


(21. Fortſetzung). Nachdruck 
„Um Antwort ſeid nicht verlegen.“ Verdroſſen 
wandte ſie ſich ab. Eno Thedinga, der, zwei Schritte ab⸗ 
ſeits ftehend, ihrem Geſpräch gefolgt war, immer den 
gleichen Hohn um den Mund, den er zeigte, wenn Lützel⸗ 
berger große Worte ſprach, lachte hart auf. „Du bekehrſt 
ihn nicht, Thilde, er dünkt ſich etwas Gewaltiges und weiß 


der Fra 


Geld borenen Bebin 


Eier ſammeln, die Herr Wullenbarg mitnehmen ſollte als 


— Pofener Cageßblatt. + 


den der Finanzminiſter aber will den Umlauf des Kleingel⸗ 


des vergrößern. Das Ergebnis wäre das gleiche. 
Der Sturz des Ztoty wäre noch erheblicher geweſen. 

Die Linke ſtrebt dahin, die Heeres ausgaben zu vermin⸗ 
dern, die Rechte — die Beamtenzahl zu berringern. 

Auf Grund dieſer Meinungsverſchiedenheit iſt die Regierungs⸗ 
kriſe entſtanden. Die ſozialiſtiſchen Miniſter traten aus der Re⸗ 
gierung aus, damit rechnend, daß nach ihrem Austritt ſich die 
ganze Regierung auflöſen werde. Aber da hat ſich eine 
unerwartete Sache ergeben: der Staatspräſident nämlich nahm 
die Demiſſion des Kabinetts nicht an. Das Fehlen eines vorläu⸗ 
figen Budgets, ſowie die Nähe des 1. Mai — dieſe beiden ernſten 
Momente haben den Staatspräſidenten bewogen, den Miniſter⸗ 
präſidenten zum Bleiben zu veranlaſſen. 

Man gewinnt den Eindruck, daß das Ausſcheiden der 
P. P. S. kein aufrichtiges iſt, weshalb die jetzige Regie⸗ 
rungskriſe keine zu ſcharfe Formen annimmt. Wer 
weiß, ob das Herannahen des 1. Mai in dieſem Moment wirklich 
keine wichtige Rolle ſpielt und ob die Maiſonne nicht erfriſchend 
auf die verzankten Parteien wirken wird. Es iſt 
ſogar möglich, daß die P. P. S. verſuchen wird, auch die 
„Wyzwolenie“ und die nationalen Minderheiten 
in die Koalition hineinzuziehen, aber eine Sejmmehrheit mit den 
nationalen Minderheiten zu ſchaffen dazu werden die 
Linksparteien keinen Mut haben. Das ſteht feſt. 
Es ſteht aber auch feſt, daß von einem Eintritt der Juden in die 
Regierung im jetzigen Moment keine Rede ſein kann. Dagegen iſt 
es möglich, daß der jüdiſche Sejimklub das Kabinett unter: 
ſtützen wird, aber nur unter gewiſſen Bedingungen. 

Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die P. P. S. allein oder 
zuſammen mit der „Wyzwolenie“ ihre verlaſſenen Miniſterſeſſel 
wieder einnehmen wird. 

All dieſe Kombinationen können aber die wichtigſten Fragen 
nicht löſen, ſie können ſo ſchwere Wunden, wie es das Problem der 
Staatsfinanzen und die Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
iſt und immer bleiben wird, nicht heilen. 

Derjenige, der die Pſychologie der Faktoren kennt, die gegen- 
wärtig im Lande die Herrſchaft ausüben, wird nicht erwarten, 
daß die Regierung endlich den einzig klugen und 1 5 e 
— unternehmen wird: Sich um Hilfe an den Völkerbund zu 
wenden!“ 


Die polniſch⸗tſchechiſche Union. 


Deutſchland und Rußland brauchen wir. 


Der tſchechiſche Miniſter Chodza hat ſich einem Bericht⸗ 
erſtatter der „Rzeczpospolita“ gegenüber über die Frage der pol ⸗ 
niſch⸗tſchechiſchen Union intereſſant geäußert. Er iſt in 
feiner Unterredung von den politiſchen Beweggründen aus⸗ 

angen, Nach einer einleitenden Frage über die Regierungs⸗ 
—— in Polen, die das Problem der Diktatur zum Unter⸗ 
ton hatte, ging der Miniſter mit einer Dalibor⸗Sentenz 
auf die polttiſchen Grundlagen der Unionsfrage Über, „ 
cheine heute keinen Menſchen mehr zu rog der die poli- 
iſchen Vorteile der Union guten Polen und der Tſchechoſlowakei 
negierte, aber auch diejenigen, die Einwände wi chaftlicher 
Natur geltend machten, begingen einen en m a Fehler, 
denn fie fühen die Frage der Union pon dem Geſichtspunkt, als 
ob beide Staaten gegenſeitig zum Verbrauch des geſamten 
Produktionsitberſchuſſes des Na n verurteilt wären. 
rage der 


Die ATOR 
a 
Mibali 
Pr 


u ihren 
der Zeit einen bedeuten 


d . onkeleges könne doch nicht ewig dauern. 
Der Miniſter führte dann noch weiter aus: „Mögen übrigens 
einige Zweige der polniſchen Induſtrie und mag unſere Land⸗ 
wirtſchaft durch die Union verlieren, aber wiſſen Sie, welche 
8 bebe E: Intereſſen hier ins Spiel kommen! 
ch gr Ihnen vollkommen recht, wenn Sie jagen, daß die Union 
die Krönung eines evolutionären Prozeſſes jein 
müſſe, aber wir haben noch viel Zeit. Fi wiederhole 
einmal, wir haben nicht viel Zeit. enn wir uns 
nicht beeilen, dann können wir zermalmt werden. 
der Union kann nicht die Zeit für uns arbeiten. 
Wir müſſen alles a in die Hand nehmen, denn es iſt 
dreiviertel vor Zwölf. In Unionsblock möchte ich auch Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien ſehen. Auch Wien muß mit uns fein, dann 
wird die Gefahr des Anſchluſſes verſchwinden. Aus der Union parf 
man aber nicht ſchließen, daß dadurch jegliche Zuſammenarbeitſ mit 
den Deutſchen beſei g würde, im Gegenteil, ich halte fie mit 
Deutſchland wie mit Rußland für nötig. 
ſagen, daß dieſe beiden Staaten ihrer geradezu an 
ungen wegen mächtige Staaten 
werden. Deshalb müſſen wir aber hier in Mitteleuropa ein ent⸗ 
sprechendes Gegengewicht ſchaffen, damit wir mit ihnen 


58 
„Dann bleibt mir der Korb,“ ſagte Thilde. „Macht 
ihn hübſch, Lützelberger. Könnt Ihr nicht mit rotgefärbten 
Weiden einen Rand hineinflechten?” 

„Solche Weidenruten hab ich nicht zur Hand. Ihr 
müßt ihn ſchon nehmen, wie ich ihn gebe.“ 

„Freilich,“ ſagte fie, und ihre Augen ſtachen ihn wie 
zwei Schlänglein, „es iſt Euch nicht gegeben, auf feine Worte 
und Bitten gütiges Gewähren zu ſchenken. Plump und 
grob iſt Euer Korb. Mag der Vater ihn nachher der Magd 


verehren.“ : 
Keine Miene veränderte fiH in feinem Geſicht, aber 


doch nicht, wie bald der Sturm ihn verwehen und die Flut halblaut begann er zu fingen in dem Ton, wie er vor feiner 


ihn erſäufen wird.“ 

„Nein, ſchrie Lützelberger zornig, „das weiß ich 
nicht, denn das ſteht allein im Rat des Höchſten. Aber bis 
dahin will ich hier ſtehen und das Werk tun, das Du haſt 
verfaulen und verkommen laſſen, Thedinga. Und Deine 


Hohnworte können mich nur zu immer härterer Arbeit an⸗ n 


treiben, des fei gewiß. 

Thilde bekam einen ſcharfen, unjugendlichen Zug um 
den Mund, als ſie ihn ſo reden hörte. Ganz ſpitz wurden 
die Züge, den Kopf warf ſie in den Nacken, und ohne ein 
weiteres Wort klomm ſie wieder den Deich empor und 
wandte fiH landeinwärts. — — — 

— — — Den dritten Tag hing fie überall im Haufe 
berum, war mißlaunig und gab auf gute Worte ſpitze Reden 
zurück. 

Almut hatte deſſen nicht viel acht. So war die ſchon 
geweſen als Kind. Sonnig wie der junge Tag, wenn es 


ihr paßte, und verdroſſen wie ein Novembermorgen, ſobald im 


Gemeinde geſungen: „Es ift ein Holdes um ein ſanftmütig 
Weib, deſſen Rede dahinflieſt wie Honigſeim, und ſeine 
Worte ſind wie das freundliche Säuſeln des Windes. — 
Wohl dem Manne, dem ſolche Rede geſchenkt wird. 

Aber das zornige Eifern der Hartherzigen iſt wie 
der die Blüten verdorrt und die Herzen er⸗ 
ältet — i 
„Hört auf, hört auf! Was lachſt Du, Almut! So 
ſelten lachſt Du, und nun — wo der Mann da mich 


ſchmäht — 5 
„Er ſchmäht Dich nicht, Thilde. Er ſcherzt nur.“ 
„Die Scherze unter Euch Bauern ſind grob und plump. 


Froh bin ich, wenn ich morgen mit dem Vater heimreiten |y, 


kann.“ 

Da wurde Stille auf der Diele. a 

Doch lange konnte das verwöhnte Kind nicht im 
Schweigen aushalten. 

„Was deuten die Sterne und Roſen da über dem Herd 
großen Deckenbalken, Almut? Und das Kreuz darunter? 


das Leben kein lachendes Geſicht zeigte. Sie nahm Thilde! Ich feh’ es zum erſten Mal, weil das Feuer ſo heil brennt.“ 


Wullenbarg nicht ernſt. 
Am Nachmittag dieſes Mittwochs ſetzte ſtrömender 
Regen ein, Lützelberger mußte heimkehren, denn es war 


unmöglich, in dem grundloſen Schlick zu arbeiten. Da ſaß 


ex am Herdfeuer und ſpitzte neue Hölzer, und als er davon 
getan, flocht er Almut einen Korb, darin wollte fie 


„Haſt die Sterne und Roſen doch auch am Tor geſehen. 
Es iſt unſer Wappen.“ 

„Geſehen, ja, ja, 
der Adler darüber?“ 

„Den hat uns der Kaiſer Friedrich verliehen, der, von 
dem fie jagen, er ſitzt in einem Berg verſunken. und wenn 


geſehen. Aber was deuten ſie? Und 


Es dem neuen Wahlgeſetz nötig find, um 70 der Mandate und 


Und ich möchte fogar | KADEN 


| Riten 

den Wahlkampf nicht Hip gegen. die g gt arteien, jondern 
CE ? 

ein 1 


Was 


\ 
auf der Plattform „gleich gegen gleich“ verhandeln können. 
das heißt, geſondert vorgehen, das ſehen wir am beiten in Genf, 


1 


wo wir Pinſcher um die Großmächte herum 
ſpringen. Die Stimme eines Vertreters guz 
ſammengeſchloſſener Staaten wird ganz anders 
eingeſchätzt. Dann wird die Betreibung einer rationellen 
Kontinentalpolitik möglich: „Wir, Moskau, Berlin, Paris!“ 7 

Hier fragte fein Gegenüber: Die Rechnung ift alfo ohne 
Rom und London gemacht?“ 5 

Darauf der Miniſter Chod za: „Italien hat die alte Bahn 
der Cäſaren eingeſchlagen. Ebenſo wie die Volſchewiſten 
einen neuen Kurs der Kolonialpolitik aufgenommen 
haben. Was England betrifft, fo müßte es mit folder Geſtal⸗ 
tung der Beziehungen in Mitteleuropa zufrieden ſein. Fürs 
erſte wird es bejiem ſicher fein, daß das Konſtantinopelproblem 
nicht mehr aufleben wird, fürs zweite ruft es ja immer an unſere 
Adreſſe: konſolidiert Guh!” 


Die Wahlen in Rumänien. 


Parteihaltungen. 


Aus Bukareſt wird geſchrieben: Trotzdem die Parlaments⸗ 
wahlen nach fünf Wochen ſtattfinden, iſt die innerpolitiſche Lage 
noch ziemlich verworren, da noch nicht bekannt ift, in welchem Vers 
hältnis zueinander die drei Oppoſitionsparteien — die 
Liberalen, die Kleinbauern und die Nationalpartei — in den Wahl- 
kampf treten und welche Haltung die Minderheiten einneh⸗ 
men werden. Die Liberalen faßten auf ihrem Parteikongreß den 
Beſchluß, eigene Liſten aufzuſtellen und entkräfteten auf dieſe 
Weiſe die Vermutung, daß fie hinter den Kuliſſen mit Avarescu 
ein Wahlübereinkommen abgeſchloſſen hätten. Völlig unklar iſt 
aber die Haltung der Nationalpartei, die fich von den ſchwerwie⸗ 
genden Fehlern bei der Löſung der Regierungskriſe noch nicht er⸗ 
pe bat. Der gleichzeitig mit den- Qiberalen abgehaltene Partei- 
ongreß der Nationalen beſchloß, an die Kleinbauern mit dem An- 
trag heranzutreten, bei den Parlamentswahlen gemeinſame Liſten 
aufzuſtellen und die bei den Gemeindewahlen gelungene Taktik 
zu wiederholen. Man darf aber annehmen, daß die Kleinbauern 
dieſen Antrag ablehnen werden, vorausgeſetzt, daß die Na⸗ 
tionaliſten nicht in eine e eye Fuſton einwilligen, die 
aber ebenſowenig erfolgen wird als die Aufſtellung gemeinſamer 
Liſten. Die Kleinbauernpartei fühlt fih ftar? genug, um den 
Wahlkampf allein aufzunehmen, und betreibt namentlich in 
Siebenbürgen, der n Nationalpartei, jetzt ſchon eine 
überaus zielſichere Werbe it. t 3 

Da die drei Oppofitiondparteien eigene telen und 


auch untereinander führen werden, ie Ausſichten 
Avarescus ſehr günſtig, um jo mehr, als er ſich in 
einigen Bezirken einer wohlwollenden Gegnerſchaft der Liberalen 

Es ift daher anzunehmen, daß auf die 


wird erfreuen können. 
2 f entfallen, die nach 
damit 


Regierungspartei jene 40 b. H. der Stimmen 


die unbedingte Mehrheit zu erhalten. 
gober Bedeutung wird die Hal 90 u 
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iden 
politiſchen Entwicklung. @roßrumäniens einen Nariſtein be 
zeichnen würde. fiber dieſe Frage wird noch früher zu be⸗ 


richten ſein. 


9 


Sie schädigen sich ja, 

penn Sie sogenannten „losen Malzkaffee“ oder 
gebrannte Gerste kaufen! Verlangen Sie nur 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee! 
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er wiederkommt, ift kein Krieg mehr und keine 
alles Land ift in Frieden und Freundſchaft. Der 


unſerem Ahn den Adler im Wappen zu 
„Und die Sterne?“ 


geſa 
eit ein 


über die Straße leuchtet, daß ich es ſchon von ferne 8 

und mich freuen kann.“ 1 
Wie er dann übers Jahr heimkam, ſah er den Stern 

ſchon weither in der Sonne glänzen und neben dem Stern 


eine goldene Rofe, denn es war mit dem Sohn auch ein 
Töchterchen in das Haus gekommen. i 

Da nahm er in das leere Wappen unter dem Adler re 
den Stern und links die Roje, und als noch zwei Si 
und zwei Töchter wurden, fügte er die beiden anderen 
Sterne und Roſen hinzu.“ 

Es funkelte etwas in Thildes Augen, es zuckte un 
ihren ſchmalen Mund. „Sind die Söhne Eures Geſchlech! 
allezeit wie leuchtende Sterne geweſen und die Töchter ww 
blühende Rofen?” ni 

„Seht Ihr nicht, wie die Letzte des Geſchlechts ein 
helle Roje ift?” fragte Lützelberger, ehe Almut ſelber 


i 


onnte. 9 
„Eine weiße Roſe, meint Ihr, wie? Der Seewind . 
zu ſcharf für die ſchönſte der Blumen, will mich dune 
Mit einem Schwung ſetzte ſie von der I br auf der . 
gehockt, und rannte auf Almut zu, warf ihre Arme um dere, ) 
Hals, jo ſchnell, wie fie es zwei Tage zuvor dem Marg 

getan, und lachte: „Biſt böſe? Weiße Roſe, biſt böſe? Br 
war ja nur ein Scherz. Ach, man wird ſelber eine ee 
lichte Roſe hier in Eurer Einſamkeit. Ihr Fiſchleute, Tah 
kaltblütigen Seeungeheuer! — Wie Du durch den ne | 
gehſt mit Deinem ſtillen Geſicht. Reizt Dich denn die So N 

nicht zum Jauchzen und der Sturm Dich nicht zum Zorn? 


(Boetfekung folgt) . 
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z 2 MR a „ bis ließli i i 3 hohes alde frets 
& eni N y 2 l biaz 155 wage die 5 ehr 9 85 ee 
) 4 ? | Meinung von Sachverſtändigen entſtammt das Wandgemälde dem 
f 16. Jahrhundert, Trotz aufmerkſamer Durchforſchung war aller⸗ 
Reiunngen von Deleiliglen und Anbeleiliglen. — Unbehagen in Frankreich? — dings fein Beiden oder Name bes Malers feitzuftellen, fo daß 
í Die rufſſiſch⸗frauzöſiſchen Verhandlungen. 


man in bezug darauf vorerſt auf Vermutungen angewieſen iſt. 
Sehr naheliegend iſt die Annahme, daß noch weitere Malereien 
hinter anderen Altären unter dem Wandabputz verborgen ſind. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Rakowski, hat eine direkt noch indirekt mit der Frage des ruſſiſchen Petroleum 
Erklärung zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag abgegeben, in zu befaſſen gehabt.“ d p 
der es heißt - Nee zuffiihe Botschafter Natomsti erflärte, daß der wich. Aus anderen Ländern. 
„Man hat in der Preſſe immer wieder behauptet, daß tigſte Ausſchuß der Konferenz, der Finanzausſchuß, bei der Frage 3 5 
dieſer Vertrag eine Antwort auf das Vertragswerk von Locarno der Zahlen angelangt fei. Man fei alfo bereits aus den Allge⸗ Reichskanzler a. D. Wirth in Moskau. 
ſei. Das iſt keineswegs der Fall. Wir führen die Ver- meinheiten herausgekommen und zu konkreten Dingen überge⸗ Wie aus Moskau gemeldet wurde, iſt dort der frühere deutſche 
handlungen mit Deutſchland wie diejenigen mit Polen, um nicht gangen. Die beiden Parteien hätten konkrete Vorſchläge gemacht] Reichskanzler Dr. Wirth angekommen. Er wurde von Vertretern 
don andern Ländern zu ſprechen, ſchon feit langem. und ſuchten dieſe jetzt gegeneinander auszugleichen. Ein Fort⸗ des Kommiſſariats für Auswärtige Angelegenheiten auf dem Bahnhof 
Ihr Ziel ift, zwiſchen Rußland und dieſen Ländern friedliche und ſchritt fei feſtzuſtellen, doch brauche man noch Zeit, um auf die begrüßt. Gleichzeitig waren auch Vertreter der deutſchen Botſchaft 
dauerhafte freundſchaftliche Beziehungen herzuſtellen. | Pabböhe zu gelangen. Die Fortſetzung der ene werde Jam Bahnhof anweſend. Dr. Wir th erklärte Preſſevertretern gegen- 
ie find raſcher mit Deut ſchland als mit Polen id) leichter geſtalten, obwohl die Frage der Kredite noch in über, er fet mit den Ergebniſſen der Beſichtigun des deuiſchen e 
zu einem Ziel gelangt, denn hier waren die Probleme Kusſicht ſtehe. Rakowski warnte dann davor, auf die angebliche zeſſionsbetriebes Mo ko ga“ febr he 8 denti i 
nicht fo verwickelt, wie bei der unmittelbaren Nachbarschaft Wirtſchaftskriſe der Räterepublik zu rechnen, die 8 g ; N 
mit dieſem legten Staat. Wir hoffen aber ſowohl mit Polen als dieſe zwingen könnte, alle möglichen Zugeſtändniſſe zu machen. Eine neue ungariſche Affäre. 
Bert ben baltiiden Staaten, mit benen wir ebenfalls Damit würde man den in Genua begangenen Irrtum wiederholen, Noch it nicht die Falſchung der Banknoten völlig entſchied 
Verhandlungen angeknüpft haben, zu einem Ziel zu gelangen. wo man auch geglaubt habe, daß Rußland in eine Sackgaſſe ge⸗ und wieder einmal b schäft 9 Kriminal i 1 k hieden 
Was den Charakter des Vertrags mit Deutſchland betrifft, fo kann raten ſei, die es zur Annahme jedes beliebigen Vorſchlags zwinge. mit einer ar 1555 i e% 90 f e Kriminalpolizei “= u 1 5 ſich 
, . . vg to 5andeeg e sa ee eee DA rel 
Š un eutrali . von dem ruſſiſchen Be | jetzi e F ee LU A a S ie 
nent der gleiche Leitgedanke zugrunde, der feinen Ausdruck in een de fela und „ ee 11 f ft an r Ales feht die Genf r 
Friede mit der Türkel gefunden bat, nämlich der geführt haben falle. Das konne aut das ent Ta den dt e in Soden he a Mehrere n 170 
rie de.“ ; Abrede ellt werden. i 8 4 h ee 
Obwohl der Tert des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrags noch nicht y 1 gete yi en us ee ea 5 . . Der N der Genoſſenſchaft, der ehemalige 
bekannt iſt, wird ſein mutmaßlicher Inhalt von der frangzde Amerikanern verhandeln könne, dies nicht auch mit den Fran⸗ Oujatenrittmeliter Béla Gaala, ift Derbaltet worden, und gegen 
fifhen Preſſe beſprochen und kritiſiert. Der „Temps“ weiſt tun könne DNA weitere zwei Beamte ift die Verwahrungshaft verhängt. Der Landes: 
` zoſen tun könne. verteidigungsminiſter Graf Cſaky it vor etwa ſechs Wochen auf Grund 
einer anonymen Anzeige auf die Spur von Unregelmäßigteiten bei den 


darauf hin, daß man ſich einer vollendeten Tatſache gegenüber⸗ 8 2 
Große Befriedigung in Rußland. Dr und Futtermittellteferungen für das Miniſterium gelangt. Die gen. 


ehe, an der nichts mehr zu ändern ſei. Alle Verſicherungen der 
eutſchen Botſchafter in London und Paris, die einander zuweilen x 7 i 
ſehr eigenartig widerſprechenden Kußerungen der deutſchen Preſſe Die Meldung über den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen oſſenſchaft hat Lieferungen im Werte von vielen 
könnten nicht darüber hinweghelfen, daß die ache der Unter⸗[Vertrags iſt in Moskau mit großer Befriedigung auf- Milliarden für das Miniſterum abgewickelt und die Aufträge 
beichnung dieſes Vertrages unter den gegenwärtigen Umständen genommen worden, die ſich in den vorläufigen Beſprechungen der hierzu vermittels großangelegter Beſtechungen erhalten. 
Morgenpreſſe widerſpiegelt. Ganz beſonders betont ift die Genug- Trotzdem ift die Genoſſenſchaft in Bap lungsſchwierigkeiten 
tuung in Regierungskreiſen. Als der ſtellvertretende Kommiſſar] geraten und hat vor einigen Wochen um Einleitung des Zwangs⸗ 
ausgleichs verfahrens nachgeſucht. Sie hat auch gleichzeitig eine An⸗ 
leihe von dret Milltarden in Anſpruch genommen und wird 
nun auch wegen Betruges verfolgt. In der Affäre find auch 
eine Anzahl hoher Offiziere ſchwer kompromtttiert. Die Beſtechungs⸗ 
affäre bildet das Tagesgeſpräch. 


Ruſſiſcher Bücheraustauſch mit dem Auslande. 
Das Bücherhaus der Sowjetunion (eine Einrichtung, die der 
Deutſchen Bücherei in Leipzig entſpricht) hat ſich an die Kultus⸗ 


— rn ee 


nach dem Genfer Mißerfolg und nach den gehäſſigen Er⸗ 
klärungen Tſchitſcherins gegen A Völkerbund Marles Uns 
be hagen hervorrufe. Die Vertragsbeſtimmung über die gegen- 
ſeitige Neutralität, fo wie fe im rufflſch⸗kürkiſchen Ver⸗ 
trag enthalten ſei, der nach den Erklärungen Rakowskis dem 
deutſch⸗ruſſiſchen entſpreche, fet nicht mit den Verpflich⸗ 
engen zu vereinbaren, die ein Mitgliedſtaat des Völker⸗ 
bundes auf ſich zu nehmen habe. n die gegenſeitige Neu⸗ 
tralität zwiſchen Beutſchland und Raterußland nfo abgefaßt 
wäre wie zwiſchen Räterußland und der Türkei, jo ar man 
daraus ſchließen, daß das Deutſche Reich von dem na Genf 
führenden Wege ab weiche. r 
In 8 Ausdrücken bewegt ſich das „Journal des 
Debats “. agt, daß vielleicht die Faſſung des Vertragstextes 
uge, doch = es bei einem Vertrag neben dem 


Litwinow geſtern ſpät abends in Anweſenheit des deutſchen 
Botſchafters, Graf Brockdorff⸗Rantz au, und faſt ſämtlicher 
Mitglieder des ae Korps dem hier tagenden Allruſ⸗ 
ſiſchen Räte ausſchuß von der vollzogenen Unterzeichnung 
des Vertrags Mitteilung machte, wurde die Nachricht mit ſtür⸗ 
mif hem 8 ubel aufgenommen, der fih erft legte, als Litwinow 
zu weiteren Ausführu das Wort ergriff. Er drückte die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Intereſſen Deutſchlands und Rußlands ihre 
Zuſammenarbeit unerläßlich machten und erklärte, die von jeher 
beftehenden freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern feien durch den Vertrag von neuem beſtä⸗ 
tigt worden. Ueber Deutſchlands beabſichtigten Eintritt in den 
Völkerbund erklärte Litwinow: „Der eben unterzeichnete 
Vertrag richtet ſich gegen den Geiſt von Locarno, ſoweit die 
„ und Verträge don Locarno die 
Iſolierung Rußlands anſtreben.“ Am Schluß feiner 
Rede ſtreifte der Volkskommiſſar die Frage des d eutſchen 300- 
Millionen⸗Kredits, der bei vollſter Bereitſchaft der deut⸗ 
chen Induſtrie eine Verzögerung erlitten hätte, weil eine Reihe 
utſcher Banken außergewöhnliche Zins forderungen geſtellt hätten. 
ra r; 2 0 a 1 Amtes nen ya ne 
ertrag lehne ſich eng an das ruſſiſch⸗türkiſche Neu⸗ 
tralitätsabkommen an. Dur hinaus ſtelle der 
neue Vertrag nur einen Ausf nitt aus dem großen ruſſiſchen 
Plan dar, durch ein Vertrags ſyſtem, worin fih beide ar⸗ 
teien gegenſeitiger Neutralität und Zurückhaltung verſichern, die 
Befriedung Europas außerhalb der Einfluß⸗ 


> ng Ser f von Bncasno, Nenn die siößregierung ſphäre des n 8 u zesiehun 
65 et, j mal, wenn die ru lange in 
men, ſich mit Rußland zu verjtändigen, fo müſſe es bei den Rußlands auswärtige Bezieh ungen. 
keene gen des Völkerbundrats notwenbigeriveife der Auf-| Litwinow wies ferner hin auf die erſtarkten Beſtrebungen 
fung der Näteregierung tragen. Dieſe hätte dann | zugunften einer Verſtändigung mit der Räteunion in den Ver ⸗ f 
8 eine Mittelsperſon u Stimm- und Vetorecht im einigten Staaten. amtlichen Nachrichten werde behaup⸗ 
erbundrat, mit dem fie ſich in einem di atiſchen Kriegs⸗ tet, daß als Bedingung der Wiederaufnahme der Beziehungen die 
giftan befinde. Gleichzeitig erfahre man bedauerlicherweiſe, daß Anerkennung der Anleihe an die Kerenski⸗Regierung t 
5 re e Verhandlungen gute werde, daß jedoch eine wohlwollende Behandlung der Gegen⸗ 
e a ee Re T rada 
eichs enden. i äte en ngilan ien leider unbe: ert, ieſen ei amil 
8 nur blauen Dunſt anbieten. 33 en ap IT rg iche Neger — 5 ü RR 
* den Verhandlungen, die ſtigen Wendung auf. 0 i egierung 0 
Ende Senne u. Ball ue een haben fieh Der Bor- bie Wresgtichteit gebe, ſich von ihrem aufrichtigen Wunſch. die Streit⸗ 
ende der Konferenz, der Feangöfif Miniſter für öffentliche fragen zu regeln, zu überzeugen, werde die Räteregierung alles 
j de Monzie, und der ruſſiſche Botſchafter Rakowski Erforderliche A um die engliſch⸗ruſſiſchen Bezie ungen 
deäußert. De Mon gie darüber etwa folgendes: über den toten Pu ubringen. Leider verhin⸗ 
1 oak gie ſagte 5 folge t Feinerfeijderten gewiſſe innere ebenſo wie fremde Einflüffe eine politiſche 
deutſch⸗ ru e $ A * rn 
Eins La 1 Gang ee en und wirtſchaftliche Verſtändigung mit Polen. Die von ruſſiſcher 
eübt und wird auch keinen angüben. Dieſe ſelbſt Seite unternommenen Verſtändi 9 17 an dem 
1 eiten, wie vorauszuſehen war, langſamundſtill weiter.] Anſpruch Polens, im Namen ſämtlicher baltiſchen Staaten 
an wire ; 4 enn die neue Regie⸗ zu reden, von denen es ein : ge Mandat niemals erhalten 


Tert noch den dadur eten Geiſt. Der Berliner 
Vertrag fei ſo wie der von Rapallo mitten während einer 
diplom iſchen Kriſe abgeſchloſſen worden. Streſemann könne 
duhig N der Berliner Vertrag beinahe ein Abklatſch 
der en prechenden machungen iſchen den Staaten Mittel⸗ 
und Weſteuropas fei. Es beſtehe jedenfalls ein weſentlicher Unter⸗ 
hied, denn die andern Defenſivabkommen feien im Rahmen des 
Vötkerbundpaktes zwiſchen Völkerbundmitgltedern abgeſchloſſen 
worden, um durch Einzelbeſtimmungen die Allgemeinbeſtimmun⸗ 

der Völkerbundakte zu verſtärken. Deutſchland aber verbünde 
ſich mit einem Staat, der bei jeder Gelegenheit den Völkerbund 
bergöfme und ſich rühme, daß er ihn zerſtören wolle. Solange 
Deutſchland dem Völkerbund re angehöre, könne 
der Vertrag nicht angefochten werden. Er gehe nur 
= Seiten Staaten ſelbſt an. Anders ſei es nach der Inkraft⸗ 


Außerdem ſtrebt es noch einen regelmäßigen Bücheraustauſch mit den 
größten Bibliotheten Schwedens, Norwegens und Dänemarks an. 
Der 5 der entſprechenden Verträge iſt wohl in Kürze ze 
erwarten. 


wiſten, als fie die Gräber der verstorbenen Zaren 1785 ließen, 
um Edelſteine, Orden u. gr wiederum in lebendes Kapital zu 
Nas 2 47 wg fert“ J ee gran 

apoleons, Unterlegenen von Auſterlitz, iedensſchließers von 
Tilit) leer fanden. Alexander I. ſtarb 1825 in T 


Sarg legen lieh, 
ren Nikotaus I., daß er einmal von r Rugmicki beſucht 


worden ſei, in welchem er mit Beſtimmtheit den ich ver⸗ 
c T D 


politiſche Ueberſicht. 


austauſch eingeleitet werden. 


* . 
In der engliſchen Preſſe macht ſich bei der | des 
e ee e Vertrages im allgemeinen eine ruhigere 
teilung der Lage als bisher geltend. 


Fr 


i bier in Frankreich fehr befriedigt, m i . 
rung lte, auch habe. Die Räteregierung werde Protektorat über < 
Ohne daß F % be. Daanan Selber tal Ra De 3 
lichkeiten erreichen ſullte. Das wäre aber für uns ein Triumph, neuerung des polniſcherumäniſchen Vertrages Geſtern abend haben in Udjda die mit 
er eine praktiſchen Folgen 50 A Die Abordnung vermindere die Verſtändigungsausſi ten mit] den Rifdelegierten begonnen. 4 5 
der Patere, rung konnte nicht bagu gebracht werden, die durch Polen. Die Räteregierung ſchlage allen baltiſchen Ländern denn i auiſche Kaum 
die nenad verleugneten Schulden anzuerkennen, fie hat jedoch Abſchluß eines Neutralitätspaktes bor. Litwinow betonte befon- Die Nruwahl für die rumäniſche Ka it auf den 28., 
ie Kenntnis dieſer Schulden nicht verweigert. Die Räte ders die freundſchaftlichen Beziehungen zu Lie für den Senat auf den 28. Mai feſtgeſetzt worden. 
— hat ſich entſchloſſen erklärt, „auf die en - Schuld ta 50 £ 8 et aia 25 enn Ag die ee ; 

ren ruſſiſchen Kaiſerreichs ſich ergebenden Anforderungen” | re ond i haben, A 

ten Behauptungen Letzte 8 Meldungen. 


da. antwort i i i ie Räteunion en en 
lunge en. rſchiedenheiten bei den Verhand⸗ halte fiğ die Nät e naiöfe: 3 
drehen ja Kan bes Die A a maik 1 2 gerechten Forde- f aufs ſtrengſte jeglicher Ein miſchung in die inneren Ange⸗ 
der penige geſchehen foli, und auch über die Einzelheiten legenheiten Chinas und werde die Politik der Achtung der Sou- 
Fr Regelung. Selbſtverſtändlich kann keine Rede davon fein, daß] veränitätsrechte des chineſiſchen 3 und die Au 
ankreich Seth zahlt, womit feine eigenen Titelinhaber wiederum | normaler Beziehungen zu den zen ralen ſowie zu den lokalen Re⸗ 
| San würden. In dieſer Weiſe kann die Kreditfrage, die an die gierungen Chinas weiterführen. Die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
werde ngsfäyigkeit der Räteregierung geknüpft ift, nicht geſtelltſgen zu Japan blieben eine der Hauptaufgaben der Außenpolitik 
n. Die Konferenz, wie ich wiederholen muß, hat ſich weder der Räteregierung. 


Die Kohlenkriſe in England. 
London, 27. April. (R.) „Times“ melden: Jufolge der 
geſtrigen Vermittlung Ballade beſtände die Ausſicht, daß Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Vergarbeitern 
weiter geführt werden. 


Anſprache Muſſolinis in Mailand. 


Mailand, 27. April. (R.) Trotz eines ſchweren Gewitter: 1 
regeng hatten ſich geſtern abend über 50 000 Faſziſten zu Ehren 


er NIE [idien 1888. Von ihr ſtammt das Bud Das Jahrhundert 
kart | Ellen Key t. rn Kinde s und on wunderſchöne Buch über „Liebe und 
Muſſolinis auf dem Domplatz eingefunden. Muſſolini dankte den 


d nen g 12.20 15 Eiland Ehe“. Ellen Key war nicht verheiratet. 

š t Key ijt am Sonntag, nachts 12, r, in Str am — — Demonſtranten und erklärte u. a.: „Dieſe Zufammenkunft 
derſee) geſtorben. X Deutſches Reich 0 Ae S i Pa A Ihr 15 mit Veen . 
NN EEE ed j i ; m Gewehrfeuer tehen bleiben werdet.“ uſſolini 
F erg welehe Norläupferin auf bem Gebiete s| Das amerikaniſche Darlehen für bie Stadt Hamburg. ce mit dem Ausruf; „Shwarssemden, Nageln fitegen wachen 
De in Sundsheim im Kreise Ralat als Tochter des Guts⸗ Der Abſchluß eines amerikaniſchen Darlehn von 1 I Dearie = aa een von der Menge 

Poſſers Emil Key und feiner Frau Sofie, einer geborenen Gräfin | 21 Millionen Mark an den Hamburger Senat erhält feine 8 ng aufgenom 
5 geboren, r Vater war ein in Schweden c ee beſondere 9 ee 7 e pe m N 

' itiker. E jugend wurde durch teinerlet f gen, unter denen er getätig onnte. e 

lonſtere Ginji e körper iche und lige Entwicklung beſtätigen erneut das hohe Anſehen, das der Hamburger Staat und Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
in nte ſich in ungehemmter Freiheit vollziehen. Als ihre Eltern der Name Hamburg überhaupt beſitzt. Neber die Berwertung e mi: * 
Be Gauptftaht überfiedelten, zeigte — ſchon frühzeitig der] des Darlehns, das als ein Zwiſchenkredit für eine fpütere Perantwortlich für den gefaten politiſchen Zeil: Robert 
dieje Fralcenndlichen Strenge, gur Mükterlicteit, jener Jus, der | grühere Anleihe gilt, hören wir, daß basfeloe in allererfter Linie Stora: für Stadt und Land: Ru pf erbrechts meper; 
Nele Frau dur uſchenerzieherin prädeſtinierte. Nahezu zwei feinem neuen großzügigen Aus ba u der hamburgiſchen für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
dehnte war Ellen Key in der Stockholmer Mädchenſchule[ Hafenanlagen dienen wird, wobei zunüchſt an die Herftellung Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert St 5 az für 
Funn In dieſer Zeit widmete vd ſich der ſozialen Weiter- der vollen Betriebsfühigteit der Waltershofener und Finkenwärder den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. z O. o. — 


ng junger Arbeiterinnen Schwedens. Sie machte in ihrem] Anlagen gedacht wird. í Verlag: „Bofener Tageblatt”. Druck re 
= dn ie Alte 2wandgemälde entdeckt. Concordia Sp.Akc, jümlich in Pognat, ul. Smierapmern G 
Spre Frankreich, England ging ihr Studienweg. Eine hohe Mlte an 8 eckt. 5 
ratur zubegabung, eine empfängliche Seele für Kunſt und Lite- Aus Elbing erfahren wir: Im Gotteshauſe zu St. Nikolai © 2 5 — 
la 78570 higkeit, Menſchen zu beobachten, waren die Grunde wurde eine unerwartete Entdeckung gemacht. Man war damit ; Kino Renaissance. 0 
EM tejer jo aus ezeichneten ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit, die fte f beſchäftigt, Erneuerungsarbeiten am Jofefs⸗Altar vorzunehmen. | Das letzte Programm vor Schluss des Kinos. Nur für Intelligenz. 
S. Sit gungen Jahren begann. Ihre Werke find im Verlag von Beim Abrücken des Altars wurde der Verputz der dahinterliegen⸗ ps g 1 
idee del de t= Berlin erſchtenen. Dieſer Verlag hat die Grunde den Wand etwas beſchädigt, jo daß der Untergrund zutage trat. Pariser KRolbmelt i 
Die 2 Kchicen Lepenswertes in den Grundlagen formuliert. | Bei näherem Hinſehen ergab ſich die Feſtſtellung, daß farbige 5 l. ] ] 
Scho ehte Zeit ihres Lebens verbrachte Ellen Key in Strand.] Reflexe aus der beſchädigten Wand hervorblickten, die allem An⸗ Drama einer Frauenseele in 9 Akten. 
Von früh drängte ihr Temperament zum radikalen Forlſchritt.]ſchein nach zu einem Gemälde gehörten. El: Vermutung ber» Liebesabenteuer einer Pariser Maitresse. 

1883-1909 hat Ellen Key im Ju- und Auslande viele Vor anlaßte eine weitere Beſeitigung des Verputzes, und fiehe da, In den Hauptrollen: Edua Purriance und Adolphe Menion, 

gehalten, die ihren Ruhm gründeten. Ihr erstes Buch er⸗]J Stück um Stück enthüllte ſich ein Chriſtuskopf, dann der des Das Kino ist vom 4. Mai ab geschlossen, 


? —> Pofener * * 


Tuſch nach deutiihlan 
Modernes 

6 ſlöckiges Wohnhaus 
mit 29 Zimmern an d. Hauptſtr. 
Erbaut 1911 mit Gas u. elektr. 
Licht abgeſchloſſen Friedenswert 
55,000 Mark. Friedensmiete 
monatlich 305 Mk. B. Salyga, 
Dortmund Malinkrotſtr. 116. 


bath 


Kinderhile . Mützen.“ Trauerhte USW. | ir Osersenter (Seas, 
zu faufchen geſucht gegen 

Reiches Lager. ; Landwirtſchaft in fr. Pr. Bosen 

Ang. a. Thomas Wozniak 


© Siets letzte Neuheiten. 6 | |stovnicto, pow. Oboriti 


EEE PE RE T E 
Spezial-Putzgeschäft `, ken re Ale 


A 22200900 0980299952009 


* a 
10 Er N pin v industrieller u. Jan * 5 
Bein N 


dla Ul zandwirtsehaftl. DUJ 


Billigste Bezugsquelle 


an eigenen und gegebenen Entwürfen, 
Spezialität: geldſchent nen in allen Größen 


| und Konftruktionen, übernimmt überallhin ER 
Karl Weber, Baumeiſter, 4 pki 
2 Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei FE 

Gegründet 1868. Kepno,. Gegründet 1868. 1 


Qeens: 
. 


pieniauz: 


Ge gras. prace 


Din 


, 
2 . 


Pe Bars Sa 


Das er © esto e, 


i 1 j 1 N 0 ; ' 2 bis 3 m Drehlänge, 
kauft man am vorteilhaftesten AR ! 2. Boromicz Schnellbohrmaschine Pa a ee 
Kozimierz if il 1 | hai Poznań, ul. Wielka 8, Parterre u. I. age. Elektromotor Volt. aa aaa = 
$ ; Telephon 2430. j | Paul Seler, Poznań, 


ul. Przemysłowa 23. 


Vorkriegshypolteken, 


auch von Auslandsgläubigern 
kaufen und erbitten genaue 


Off. u. 980 a. d. Gichſt. d. Bl. 

Alte, gut erhaltene Möbel 
und Porzellan, 

anze Wohnungseinrichtungen 


Was hat Pat ausgeboxt? 


Antwort finden wir in dem neuesten ua 


B 0 K 


welches das Teatr Pałacowy 9 Eare 6 gibt, 


Das letzte Foge n vor Kinoschluß, welcher 


j Poznań, Stary Rynek 91 (Binzang Wroniecka) 6 
Aelteste Kleiderfabrik. ; 
Meine Erzeugnisse erfreuen sich seit 
dem Jahre 1896 des besten Rufes. 
Anzüge — Ulster — Paletots 
Raglans — Hosen 
Konfirmanden - Anzüge usw. 
aus soliden und modernen Stoffen 
in bester Schneiderarbeit. 
Strenge Reellität! 


ITEPPICHE aan 
verkauft zu jedem annehmbaren Preise 


Poznański Skład Dywanöw.|: 


kauft und zahlt gute Preife 


Billigste, feste Preise! m A. Mai d. Js. ini 
—— Tel. 37-49. ul. Wrocławska 20. Tel. 37-49.] Altmöbelhandlung - — 
Herren- und Knaben-Bekleidung: N ... ä ¾⅛—ů EE SEELE ᷣ E BEST ES Poznan, Jasna 14. Historische Gesellsehalt zu Posen 
Stary Rynek 91, Telephon 3875 — — N 
Tele e kuänzende Existenz! ziegerähmaiine, eee 
Te iche un os: y „ver⸗ ’ 
PP Rundſchiffchen gut erhalten 9 . e AA 


kauft Adamska, Poznań, 
Glogowska 108, Front 1. Auf- 
gang., IV. Stock. 


Speiſezimmer, 
. Stil, hochherrſchaftl., 
Eiche, gediegen. (für 24 Perſon.) 
Sch eee in 5 

nitzerei verkaufe Pozna 
Glogowska 108. Front 1. Auf⸗ 
gang, IV. Stock, Adamska. 
Pianino, Friedensfabrikat, 
Fazer Sonnen hohes Inſtrument, 
Vollkonzert, Nußbaum, ſeltene 
Kaufgelegenh. verk. Adamska 
Ben ul. Giogowsta 108. 

ront, 1. Aufgang IV. Cia 


Muſil- 
Infteumente 


empfiehlt billigft 


ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458, 
Tuche und Futterstoffe: 
Stary Rynek 56, Telephon 3441. 


Altes Kolonialwarengeſchäft, feit 
Jahrzehnten in Danzig und Polen 
beſtens eingeführt; guter Kundenkreis. 
per ſofort anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Große Kontor 
räume, Lagerräume; zur Uebernahme 
ca. 10 bis 15 000 Gulden erforderlich. 
Off. u. 986 a. d. aaa ar d. Bl. 


d. Deutsch. Gymnasiums. 
Tagesordnung: 
Tätigkeitsbericht, Kassen- 
bericht Verschiedenes. 
Vortrag Dr. Reiners: 
Die Entstehung des neuen 
polnischen Staatswesens. 


Achtung 3 Mlanzentu 
n nach der neueſten Fach⸗ 

Flickſtube. kunde ſpeziell für Topf- 
Sämtliche Wäſche wird zu Pflanzen zuſammengeſtellt u. 


f 
mäßigen Breifen ſauber genäht fen Erhaltung derſelben unent⸗ 


rlich und abſolut unſchädli 
2 Fick Poznan, Rybak 8, „Jaht Anerkennungen. + 


M Sage Uate Sout Erhältl. in Blumenhandlungen: 
Für Schwerhörige! Gartmann, Górna Wilda 92. 
Herr K. S. 115 n A. Stawicka, sw. Marcin 5. 
„Da fih die von Ihnen be- Greiſer, Flora, 3⸗go Maja 3, 
ogene Hörtrommel bei mir Schubert, Wodna 25. 
fehr gut bewährt hat und ich] Marja Weſtphal, Glogowska 96. 
in dieſer kurzen Zeit nicht nur 


— „FIAT“ 


Typ 501 m. Luxus ausführung unter 
een Bedingungen sofort abzugeben. 


Andrzej Blaszkowski, Leszno, I. 21. 
„Größere Poſten 


- UBA eee == 


Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe: 
1 Dobbermann- Hund, 1% jährig J gut BEINE: ſcharf 
1 Schäferhund, 4 jährig J annfeft. 
1 Schäferhund, 1 jährig, roh, 
2 Zwergiedel-Hündinnen, 2 und 4 jährig, ſchwarz mit 
1 goglerrier, ern Rafe, äußerſt wachſam, guter Rattenfün 
1 Fogterrier, Mittelraſſe. y s 
Außerdem ſteht zum Verkauf: 


1 Grammophon im ſchwarzen Eichenſchrank, 


1 Reminaton-Schreibindfojine Nikodem Szmelter, ss» 
Tiſch⸗ und Bowlenweine) 5 Ba gros. Tel. 209% En dal = r a 
er e Een naſſetauiuchen, beigiſche Biefen ob. feangöf. Widder. | e- 
Alt Pollacks Weingroßhtmelung | seniseh-tenk, mei towo minst E. r ien mene schnell ma c 
Nachf. P. Manske, Ramicz, Telephon 132. jr Fer Preisliste. jeder Art 
Arbeitsmarkt emp Fonsteru.Türen | 


Howy Tomysi 2 (Pozn.) 


D. Qutsche 


Futterrübensamen 


Stellun N jan jungen Kaufleuten, ; 
die intellig. u. f find m. dem e bietet ih | Neu! 8 lieferbar. c h s Grodzisk-Foznaŭń363 
rote Eckendorfer N lengus ee Wiebener Haupifteaße 41. |E drüher Grätz-Fosen). 
aus deutscher Elitesaat, anerkannt von der E egen Je n=] Bor minderwert. Nachahmung 
Izba Rolnicza Poznań, hat abzugeben und D wird gewarnt, BVIIIIRESESS 
sendet Muster und Angebot auf Wunsch. durch 1 iges ien aa elm. 191 3 13 4. 
Dominium Lipie, — Si aai AE ee e eee e Sichere Ex iſtenz! 
Post und Bahn Gniewkowo (Wielkp.). Regimenter DRUKARMIA CONCORDIA 


2 5 len haus 


mit zirka 100 Arbeitern 
reis Ae in an ta 


lzeinſchlag von ſofort geſucht. Meldun an die 
. Beere e aE a a bel. Chodzież. 


Surhe zum ſofor ligen Antritt od. jpäter 


a. Diener un Dienermällelen, 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsforderungen an 


Frau lse Buettner, SEhÜnSER, 7. 10k Kosstewekle 


poczta Niezychowo, pow. Wyrzysk. 


Poznań, Zwierz ka 6. s 


Preiswert und zu günstigen | mit % 


Zahlungsbedingungen 
habe abzugeben 
DIS ON DIE PEIOR IE Diop DEREN epeen un: DE 


a 
Kaufe in grösseren Mengen 


st-, Küchen- und Dezimalwagen, 
Gießkannen, sämil. Gartenarlikel, 

Möbelbeschläge, Stahl- und Eisen- 

Kurzwaren, Haus- u. Küchengeräte 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Arnold Asch, Poznan 


fahrbare Lokomobilen: 

1 Badenia, 5 1 05 1917, 
nom. 10 pferdi 

1 Fiöther, Baujahr 1913, 

1 Fıiöther, Baujahr 1912, 
nom. 10 pferdig. 

1 Güttler, ausziehbar, nom. 


1 Lanz troh- u. Heu- 


ul. Wielka 6. Telephon 3150. . ſuchen zum ſofortigen Antritt eine banktechniſch vor- re Due, zum Ex po nt. 
a er, Fozn Kisten werden gestellt. 
Kaufe 1 Nindvieh Buchhalterin e e Schriftliches Angebot erbittet 
ſchweres Geſucht zum 1. Mai ein 


zum Export, zahle von 55—60 21 für 50 kg 5% Tara, 
Raffa ſofort. Offerten unter 975 an die wi d. Bl. 


. Radzimiński, Poznan, 


Wielkie ee 37. 


— nn a 


d erbitten B p b isab ten und Ge⸗ 
FF Near pe 15 A Köchin 4 Stubenmidden 
. Poznań, 
Kreditverein, Spoliz. L ögk. if; sw. Marein 50. beiter Danana are i 
rr c ERERN En E Gejai d. Bl. 
Geſucht eine —r ETEEN SST ER 


Kar- ) Sortiermaschinen 


Wir sind jederzeit 


Kassakäufern: Schmutzwolle 


; tofe mean | Gurgiehretärin | Free 
v und Funteggen z]  DRISNIERLEIHEIN .. . 
è fela | Dämpfer und Dumpfappurate die mit Lohn⸗ und Kaſſenweſen vertraut iſt, Stenographie und Getreide aller Art. 
1 und Schreib maſchine beherrſcht, polnisch ſpricht und ſchreibt. am 
8 orenert a Angebote unter 988 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Auf Vader" Steben, Ollerton erben 
; Woldemar Günter e e ana ag 
2 


Agrar-Handelsgesellsehaft 5 
Danzig (Telephon: 6861), 


Telegramm-Adresse; ‚Agrarkandeik 


Landmaschinen Kinderlieb., junges Mädchen, bom Militär entlafen, fadt ee rl ſucht 
das Luft hat unter Leitung der Hausfrau die Wirtſchaft zuf Per ſoſor g- 
$ Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 52.25. 2 erlernen obne en e ARAMAN zu ſofort aufs Land] Offerten unter 993 an die 


S eseeeseeseeeesseeeees eee eee eee geſucht. Gefl. Angeb: unt. P. L. 992 an die Geſchſt d. Bl.] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


CELLITITIEITTT IT Tr Te} 


Mittwoch, 28. April 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. April. 
Goldenes Amts- und Ortsjubiläum. 


mi 
Pfarrer Wilhelm Schwenzer in Koſtſchin, feierte am 
23. April unter allgemeiner Teilnahme weiteſter Kreiſe das 

überaus feltene Jubiläum einer fünfzigjährigen 
Amtszeit, die er von Anfang bis zu Ende in der Gemeinde 
Boſtſchin zugebracht hat, ſo daß er die meiſten der dortigen Ge⸗ 
meindeglieder nicht nur getraut und konfirmiert, ſondern auch 
getauft hat. 


Y lichen des Kirchenkreiſes Poſen und 
Dum haben den Feſttag würdig ausgeſtaltet durch eine kirchliche 
iy, Feier in der Kirche zu Koſtſchin. Den Altardien 
. Greulich, die Feſtpredigt Superintendent Hobe. 
11 ſprache hielt Geheimer Konſiſtorialrat D. Staemmler, 
| ber auch die Segenswünſche der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen, wie 
des Gemeindekirchenrates, der Gemeindevertretu 
famten Kirchengemeinde Koſtſchin ſprach Kantor 
ſich auch um die kirchenmuſikaliſche Um 


0 
y 
| 
8 
4 


und der ger 


liebtheit des Jubilars. 


Freiübungen 

wei 4 Red, Barren und 
0 ungen in einer Gruppe am Barren und 
RE, Schluß des Turnens verſammelten ſich alle * 
du einem gemeinſamen tageſſen in der Grabenloge. Am Nach⸗ 
0 n dort eine Gauvertreterverſammlung ſtatt. 
Aus dem Jahresbericht, den der Gaiturnwart Fe 
bab. war zu erſeben, der Gan eine 


de 


Die Kirchengemeinde Koſtſchin in Verbindung mit den Geiſt⸗ ſtraße). ; 
dem Evangeliſchen Konfijso- | mit Damenbedienung. 


551 5 5 Koſt⸗ | erließ nämlich eine Verordnung, nach der jeder Einkäufer, der eine 
Stät⸗ Verkäufer ift durch die Veror ae SpE a ei von bem betreffen⸗ 


ner-Liſſa] Leutnant Oſtrowski 
ätigfeit zu lebensgefährlich verletzt. 


Naramowice für das Jahr 1925 

X Polizeiſtundenverlängerung. Anläßlich der Poſener Meile 
hat das Städtiſche Polizeiamt die Polizeiſtunde für Gaſtwirt⸗ 
ſchaften in folgenden Straßen bis um 4 Uhr morgens verlängert: 
Giogowska (fr. Glogauer Straße), Ogród Botaniczuy (Botas 


Der Senior ſämtlicher evangeliſcher Geiſtlichen in Polen, niſcher Garten), Wjagdowa (fr. Berlinertor), St. Martin, Gwarna 


ge Viktoriaſtraße), Fredry (fr. Paulikirchſtraße), 27. Grudnia (fr. 
erliner Straße), Kantaka (fr. Bismarckſtraße), Fr. Ratajczata 
(fr. Ritterſtraße), Plae Wolnosci (fr. Wilhelmplatz), 3. Maja (fr. 
Theaterſtraße), Rzeczpospolitej (fr. Lindenſtraße), Aleje Marcin⸗ 
kowskiego (fr. Wilhelmſtraße), Nowa (fr. Neueſtraße), Stary Rynek 
Se Alter Markt), Wrockawska (fr. Breslauer Straße), Piac 
wietokrzyski (fr. Petriplatz), Pocztowa (fr. Friedrichſtraße 

Nowomiejski (fr. Königsplatz), Sew. Mielzynskiego (fr. Viktoria⸗ 
Dieſe Verordnung gilt jedoch nicht für Gaſtwirtſchaften 
Der Landwirt 


x Auflöſung des Kreislandamts Gneſen. 


hielt Pfarrer ſchafts miniſter hat nach Mitteilung des „Rurjer* die Auflöſung 
nefies Kreislandamts Gneſen zum 30. Junt d. Js. ange- 


ordnet. Die Kreiſe Gneſen und Witkowo werden dem Kreis landamt 


der evangeliſchen Geſamtkirche überbrachte. Namens Poſen, der Kreis Mogilno dem Kreislandamt in Bromberg zugeteilt. 


X Das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche auf dem Gute 


tigal, der] Gollentſchin und die Aufhebung der Sperre m Sotatſch und 
ttesdienſtes[ Winiary gibt der Magiſtrat in den polniſchen Blättern bekannt. 


eſem berührten Ware zu ver⸗ 


X Ein ſchwerer Fliegerunfall trug ſich, wie der „Kurjer“ be- 


turnten die richtet, geſtern nachmittag 6 Uhr auf dem Flugplatz Lawica zu. 
rd, Der Fliegerleutnant Oſtrowski und der Lehrpilot Leutnant 
Pferd.] Kiefbaſinski, die mit einem Militärflugzeug des Typs 


„Henriot XIV“ von einem Fluge zurückkehrten, ſtürzten 60 Meter 
über dem Landungsplatze ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert, 
war tot, Kietbaſiaski wurde 


berzeichnen und ſehr vie ö der edlen Turnſache bei- i b i 
x aff Da a ok i 8 Bei- BL. Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet bekanntlich auch 


Gan gerecht e. Erteilung 
der Entlaſtung wurde der alte Gauvorſtand m. feiner 
früheren Veſetzung wiedergewählt. An Stelle des derten 
L. Gauturnwartes wurde Schmidt ⸗Rawirſch als r ge 

Wählt. Die Beiträge wurden lebhafter Ausſprache auf 50 gr. 

de en und Sat, bn B. dn in Na das 

dritte Gauturnfeft am apa in Rawitſch alten. 
einer Ausſprache, in der verſchiedene turneriſche Ange⸗ 


legenhei elt wurden, fand bi | 
hr Gebe { Ein vom ee Holen ere ge 

Die neuen Gehälter der Eiſenbahnbeamten. 
Die Regierung hat die Gehaltsgahlung für die Beamten und 
Mingejieliten der Giſenbahn neu geregelt. Am 16. Mpril d. Js. 
wurde das Geſetz beröffentlicht und berpflichtet nem feit dem 


ben, aß de 
be rung [een 


efem Jahre. wie in den Vorjahren, anläßlich des Targ Poznansti 
nen Bierabend mit Damen in den Räumen der Grabenloge, 
und zwar am 4. Mai von 8 Uhr abends ab. Da außer dem Männer⸗ 
Turnverein Poznan auch der Verein Deutſcher Sänger ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt hat, jo verſpricht der Abend ſehr abwechſelungsxreich 


und gemütlich zu werden. — Der Vorverkauf der Eintrittskarten für 


den Theaterabend am 9. Mai — „Das Glück im Winkel- von 

ann Sudermann — hat bereits bei J. Stoſchek, Sw. Marcin 44, 
onnen. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht nur Mit⸗ 
glieder des Handwerkervereins Zutritt haben, ſondern daß jeder dieſe 
Vorſtellung beſuchen kann. 2 

X Eine Gedächtnisfeier für die am 26. April 1920 vor dem 
Schloſſe erſchoſſenen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter wurde geſtern durch 
einen aus etwa 300 Perſonen beſtehenden Demonſtrationszug be⸗ 
gangen, der ſich um 5½ Uhr nachmittags vom Zoologiſchen Garten 
aus durch die Stadt nach dem Dembſener Friedhofe bewegte, wo auf 
dem Maſſengrabe Kränze mit roten Schleifen und entſprechenden 
Inſchriften niedergelegt wurden. r 

X Angeſchwemmt worden iſt geſtern in der Warthe bei Obornik 


T April d. Je. Eine Befferung der Gehälter tritt nach die Leiche eines unbekannten etwa 65 ährigen Mannes. Er ift mittels 


dem neuen Gefeh nur für die ledigen Beamten in allen groß, ſchwächlich gebaut, hat graues Kopje und Barthaar; war be⸗ en 
Die Nufbeſſerung bewegt ſich leidet mit grauer Sportmütze, grauem Jakett, kaffeebrauner Strid- 
eriten Gruppen be- |jade, grauen Militärbeinkleidern und ſchwarzen Schnürftiefeln mit 
Ein Beamter ber Gruppe IV a Hufeiſen. Nachrichten aber die Perſönlichkeit des Unbekannten nimmt 
` erſten Tence | jedes Polizetamt entgegen. 


Truppen und Teuerungs zonen ein. 
sa und 284,92 4. Mon hat die 
rigen Gehalt von 088,08 zt in 

der ig monatlich 938 zł, während 


$ 
i 
& 
= 
$ 


alt dom 12420 z} auf 194 zt 


find gi Gehälter in den Gruppen 5 
e e eee e 


der 
8 XIII a in der bierten Teuerungs 
XMa m ` age” itt den 28. ril. 
= TE Aid 
und Angeſtellten mit Familie (zwet | Donnerstag, den 29. April. 


„ eee. Freitag, ben 30. April. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Gemiſchter Chor Poſen. 8 Uhr: abends 
ordentliche Mitgliederverſammlung. 
Poſener Handwerkerverein. Mitglieder⸗ 
verſammlung. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft. Abends 8 Uhr: 
in der Turnhalle des Deutſchen Gym⸗ 
naſtums: Hauptverſammlung. 
Verein Deutſcher Sänger. 8 Uhr: Ue- 
bungsſtunde. 
Poſener Handwerkerverein. 8 Uhr: abends 
Meſſeabend mit Damen in der Grabenloge. 
Gemiſchter Chor Poſen. 8 Uhr: Uebungs⸗ 


den 30. April. 


sführung icher Arbeiten; ung ſtädtiſchen[ Reiners einen Vortrag über das Thema halten: „Die Ent⸗ 
: ds; Gewährung einer Unterſtützung für bie Bilig Rüden ſtehung des neuen palniſchen Staatsweſens“. batte haben nur 
8 das od übe ichkeiten, Fol nd Wirk 
A ; e 7 r Mo iten, Folgen u irkungen. 
* Zum 30. Todestag am 28. April Aus beiden Künſten, der lyriſ Festung aud der politiſcen 
A OR Von F. A. Fahlen. chau, hat dann ſpäter der Gereifte, Erwachſene feine ⸗Deutſche 
F aut 1 von eſchichte im 19. Jahrhundert geformt. Er, der geläuterte Ariſto⸗ 
9 Trete Ya Gen ging aber an den Problemen des vierten Standes keineswegs 
i dung, e m ſemem akuten ee vorbei, und es iſt geradezu auffallend, ſeine ilitations⸗ 
in I die ih 1 87 f Hrift in Leipzig im Jahre 1859 lautet: „Die Geſellſchuftswiſſen⸗ 
Veränd ) pe sai Seine außerordentliche Profeſſur in Freiburg im Breis- 
Werte! A > ein | mußte er zwei a nach der Übernahme ſchon aufgeben, 
o feierte ihn eher weil er als eindrucksvoller Mitarbeiter der „Preußiſchen Jabr⸗ 
ſamſten gewaltigſten Meter bücher“ den 1 Vormachigedanken zuerſt ausgeſprochen 
bon eimen Wer über Kiel und Heidelberg kam er 1874 nach Berlin, wo 
En, 4 1 eo ne . . ee als 1 ps 
bon erläßt í »Preußiſchen rbücher“ und ſchließlich au iſtoriogra 8 
a 3 Staates wirkte. Ein Jahr vor er Tobe wird er 


ch Mitglied der Kön 


Va e bot er 
ngvollſten ich dar. Ein Sei 25 A { 
Geh} r Puipui e A Prek, . & örte er bis zum Tode des alten Kaiſers dem 


mit Verſen] neben die beiten en liſchen Muſter ſtellen; germaniſche Rhetorik, 
chlicht; dort erklärlich durch eine Vorübung 
von Need erten, hier durch angeborenes Talent.“ 
Treitſchke hatte ſchon in pe Jugend eine hohe Begeiſte⸗ 
eethoven, und dieſes enge fühl macht goonia 


„ Plac i 


Roſſe 


ſtunde. 
den 7. Mat. Verein Deutſcher Sänger. Uebungsſtunde. 


Beilage zu 


X Geſtohlen wurden aus einer Wohnung an der ul. Sga⸗ 
marzewskiego (fr. Kaiſer⸗Wilhelmſtr.) ein blauer Jackettanzug, zwei 
Oberhemden, 1 Gummimantel und 3 Paar Stiefel im Geſamtwerte 
von 250 zł. 

X Der Wäſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh + 1,04 Meter, gegen + 1,03 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. 


U Boguſchin, Kr. Schmiegel, 26. April. Eine feltene Feier 
nämlich der Einzug des neu» 
vermählten Ehepaares, Rittergutsbeſitzers Otto Foer⸗ 
fter mit feiner jungen Gattin. An der Grenze des Gutsterrito⸗ 
riums wurden die Neuvermählten von einer Reitertruppe mit dem 
Wirtſchaftsinſpektor Erdmann an der Spitze begrüßt und auf 
einem geſchmückten Landauer unter Eskorte vors Schloß geleitet. 
Der ganze Weg war mit Tannen und Ehrenpforten geſchmückt, 
an denen entſprechende Aufſchriften prangten. Mit einem don⸗ 
nernden Hoch wurde die Herrſchaft von den Gutsleuten empfangen. 
Vor dem Schloſſe wurden die Ankommenden mit zweiſtimmigen 
Liedern, die Gutsleute mit großer Bravour ſangen, und mit An⸗ 
ſprachen geehrt. Mit rührenden Worten dankle Herr Foerſter 
allen für den impoſanten Empfang, insbeſondere aber dem Ver⸗ 
anſtalter. Ein fröhliches Tanzkrängchen, bei dem alle reichlich 
bewirtet wurden, beendete die ſchöne Feier. Hierbei zeigte ſich 
wieder das gute Einvernehmen zwiſchen der Gutsherrſchaft und 
den Arbeitern. 
„Bromberg, 26. April. Selbſtmord begangen hat. wie die 
„Deutſche Rundſch.“ berichtet, die Frau des Schußmannes Ratta 
am geftrigen Sonntag. Die 5ljährige Frau nahm fih durch einen 
Revolverſchuß in die Herzgegend in ihrer Wohnung, Gammſtraße 3, 
das Leben, als ihr Mann im Dienſt und ihre Töchter in der Kirche 
weilten. Die Urſache zu der traurigen Tat follen die ſchlechten wirt⸗ 
ſchafttichen Verhältniſſe geweſen fein. in denen die Familie lebte. Die 
Tote hinterläßt drei Töchter, von denen zwei noch die Schule 
beſuchen. 
Exin, 24. April. Am Sonntag nachmittag fand im Hotel 
eine gut beſuchte Monatsverſammlung des 
Güterbeamten⸗Zweigvereins Exin ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Adminiſtrator Bragulla aus Lachowo, erſtattete einen 
eingehenden Bericht über die Generalverſammlung des Güter- 
beamtenverbandes in Poſen. Zu dieſer Verſammlung wurde 
Adminiſtrator Arnemann⸗Zurawia zum Ehrenmitglied des 
Verbandes der Güterbeamten ernannt. Herr Bragulla überreichte 
Herrn Adm. Arnemann in einer feierlichen Anſprache eine Ehren⸗ 
ürkunde und brachte ein Hoch auf Herrn Arnemann aus, worauf 
dieſer ſeinen Dank für die ihm zuteil gewordene Ehrung aus⸗ 
prach. Hierauf wurde ein Vortrag über das Thema: „Was muf 
der Landwirt wiſſen, um rationell zu düngen?“ gehalten. Hieran 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Weiter wurde in der Ver⸗ 
ſammlung auch bekanntgegeben, daß vom 31. Mai bis 6. Juli 1926 
die 382. landwirtſchaftliche Wanderausſtellung in Breslau ſtatt⸗ 
findet, wozu die Anmeldungen rechtzeitig erwünſcht jind., Nach 
Erledigung einiger wirtſchaftlichen Tagesfragen wurde die Ver⸗ 
ſammlung gef en. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 26. April. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Arbeiter Anton Piekuta wegen Sittlichkeitsverbrechens an 
ſeiner 16jährigen Stieftochter zu zwei Jahren Zuchthaus. 

* Birnbaum, 28. April. Vor länger als einem Jahre war der 
nieſige Ratsdiener Jan Patan, aus Chorzempowo ſtam⸗ 
mend, vom Bürgermeiſter Tomaſzewski wegen verſchiedener Un⸗ 
ſtimmigkeiten und grober Dienſtvernachläſſigung ſuſpendiert 
worden. Patan + tete . hieſiger u. von 3 3 
zrühjahr 1921 Polizeidienſte, mußte jedoch, wegen femer Wor- 
Dale auf — . — des Wofewoben entlaſſen werden. Ihm 
wurde darauf auf Wunſch des damaligen kommiſſariſchen Magi- 
ſtrats vom Bürgermeiſter Tomaſzewski die bisher bon dem deut⸗ 
chen Ratediener Karge bekleidete Dienſtſtelle übertragen, die 

tan bis Ende 1924 bekleidete. Am letzten Mittwoch erſchien 

an auf der Anklagebank vor dem hieſigen Schöffengericht. Die 
Anklage legte ihm zur Laft, Geldunterſchlagungen be⸗ 
gen zu haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß Patan tat- 
ſächlich rd. 1000 z} Gemeindeſteuern unterſchlagen hat. Das 
Gericht verurteilte ihn zu drei Wochen Gefängnis und den 
Koſten des Strafverfa 8. Der zu dieſer Verhandlung aus 
Poſen gekommene Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von 
drei Monaten beantragt. 


— 


Wellervorausſage für Mitwoch, 28. April. 


— Berlin, 27. April. Etwas wärmer, vielfach heiter, Gewitter ⸗ 
neigung. 


Zu viel Geld 
geben Sie für wertlose Artikel aus. 
Kaufen Sie nur unser Parfüm 


3 
J. & S. Stempnlewitz - 


een, einem . Sogar ei befallen, das dem angehenden 


Beet 
Künjtler der ichtef 
taub; ſeltſamer faſt noch, daß 


Er hieß der Prophet des Deutſchen Reiches; als der alte 
Kaiſer mit gitternder Hand feine lepte Unterſchrift vollzogen hatte 
und ein ves italter anbrach, zog Treitſchke ſich aus dem 


Reichstag zurück. Sah er, wie der ſterbende Bismarck, eine Viſion 
i 


des Unhei 
deutet. f 
wird feine Sorgen verſtehen. Und feine Schriften, die aus den 
n 1875 und 76 ſtammen, ſehen vieles voraus; bei weitem 
nicht alles, das konnte niemand. 
Neben Fichte ſoll man Treitſchke nennen, beiden war es ver⸗ 
gönnt, die kühnen Träume von ihres Volkes Aufſtieg Geftalt ana 
nehmen, verwirklicht zu ſehen. 


Fortwährend werden noch 3 
„Poſener Tageblatt“ 


für die Monate Mai-Juni f 
von den Poffämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten⸗ 
ſtraße 6 entgegengenommen. 


82 Er hat nie deutlich davon geſprochen, nur anges 


x 


Nr. 96. 


Heut, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 15 Grad Wärme. 


| 


fand am 22. d. Mts. hier ſtatt; 


Aber wer in ſeiner „Deutſchen Geſchichte“ leſen kann, 


Nr. 96. 


Handelszeitung des 


bilden: 

Die staatlichen Salinen in Kleinpolen, die 60%, der staatlichen 
Salzproduktion liefern, haben im Jahre 1925 an den Staat 1 632 000 
Zloty abgeführt. Die durchschnittlichen Produktionskosten je 
Tonne gemahlenes Salz, die sich im Jahre 1912 für Wiliczka auf 
42,9 Zioty, für Bochnia auf 93.7 Zloty stellten, sind im Jahre 1925 
auf 28.93 bzw. 40.95 Zloty zurückgegangen. Die Zahl der in den 
Salinen beschäftigten Ingenieure betrug am 1. 1. 1925 nur 35% der 
vor dem Kriege unter österreichischer Verwaltung beschäftigten 
Beamten und ist gegenwärtig auf 20% reduziert worden. Die Ar- 
beitsproduktivität eines Arbeiters im Jahre 1925 belief sich laut 
den Angaben für 9 Monate auf zirka 150%, der Produktivität im 
‚Jahre 1913. Die Produktionskosten der Salinen können eine wei- 
tere Senkung erfahren, wenn die Zahl der Arbeiter und Angestellten 
einer abermaligen Reduktion unterzogen und diejenigen Unter- 
nehmungen, deren Produktionskosten noch verhältnismäßig hoch 
sind, liquidiert werden, 

Die staatlichen Kohlengruben in Schlesien werden von der 
polnisch-französischen Gesellschaft „Skarboferm“ ausgebeutet. 
Unter direkter staatlicher Verwaltung steht die Grube „Brzeszcze“ 
im Krakauer Becken, die wegen des geringen Kaloriengehaltes und 
der diinnen Kohlenschichten unter sehr ungünstigen Bedingungen 
zu arbeiten hat. Die weit vorgeschrittene Mechanisierung und 
‚Modernisierung der technischen Einrichtungen haben es ermög- 
licht, bei der verhältnismäßig unbedeutenden Produktion von 
330 000 Tonnen in den vergangenen Jahren zirka 4 Millionen Ziot 
für kei vestitionen auszuwerfen, wobei die Subvention des Staates 
sich nur auf 200 000 Zioty belief. Trotz der Krise im Kohlen bergbau 
weist die Bilanz für 1925 kein Defizit auf. 


tigt sind. Auf 2800 Arbeiter, die am 1. Januar d. registriert 
i twen und 
Durch 


sowie in den 

Zu den bezie erfahren wir 
von autorisierter Seite aus Kamnas, daß die litauische jerung 
bereit sei nden 


Jahres geptant ist. Allerdings rechnet man darauf, daß 
der litauische Export, insbesondere von Fleischerzeugnissen und 
Vieh, nach Deutschland künftig wieder erleichtert werde. Anfang 
Mai solten auch, wie unser Ko t erfährt, Verhandlungen 
über eine deutsch-Hitauische Zolikonvention in Berlin aufgenommen 
werden, wenn nieht bis dahin von der deutschen i über 
den Termin anderweitige Vorschläge acht werden. Hierbei 
sollen auch die heute veraltet erscheinenden Bestimmungen des am 
31. Juti 1924 vom Sejm ratifizierten und ohnehin nur auf 2 Jahre 
bemessenen Handelsvertrages revidiert und ergänzt werden. Dem 
Plane der Gründung einer deutsch-Htauischen Sektion bei der 
Handelskammer in Kaunas steht insbesondere der Finanz- und 
Handeleminister Dr. Karvelis sehr wohlwoltand gegenüber. 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Berichterstatter.) 


j Danzig, 24. April 1926. 
Die Wirtschaftslage am Platze zeigte in der Berichtswoche 
kein wesentlich verändertes Bild. 

Ander Devisen börse gab der Zioty unter Schwankungen 
erneut nach. 240 no am 24. April 52.375 G gegen 
56.68 G am gleic Tage der Vorwoche. Dollarnoten lagen im 
Freiverkehr bei 5.18%, G. Aa der Effekten börse notierten 
Danziger Privatbankaktien 63%, 3% Danziger Hypothekenpfand- 
briefe 95%, 30% Danziger Roggenrentenbriefe 6.80. G und 5% 
Danziger Gold-Anl. 4. 20 d. Im Effektenfreiverkehr nannte man 
Bank von Danzig-Aktien mit 107% und Posener landschaftl. Vor- 


'kriegspfandbriefe mit 20 G. 


Ihre Geschäftsberichte für 1925 veröffentlichten 
die Dede ar J. Da Fa 
(Reingewinn 557 G), die ziger Giasversicherungs-A.- 

(Reingewinn 5414 G), die Danziger Transport-Bank, A.-G. (Rein- 
gewinn 293 G), die Ofen- und Tonwerke A.-G. (Verlust 11 716 2 
die Danziger Öl- und Lackfarbenfabrik, A.-G. (Verlust 6786 ) 
und die Danziger Korkenfabrik „Union“ A.-G. (Verlust 3784 G). 
In Liquidation getreten sind die Danziger Treuhand- und 
Vermögensverwaltung A.-G. und die Hollandia, Holzverwertungs- 
A.-G. Desgleichen soll in der zum 6. Mai einberufenen General- 
versammlung der „Nordland“-Versicherungs-A.-G., ferner in der 
zum 14. Mai einberufenen Generalversammlung der Häute- und 


Rohstoff-Handels-A.-G. sowie in der zum 18. Mai einberufenen 


Aust werd tr der Be 
... Tahaa an Deen mi Drama aet 
eventmellen ſchriftlichen Beantwortung beigwlegeit.) 


Syrechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 


E. 3. in 8d. In den Worten „In deutſchem Gelde” liegt in 
dieſem Falle unſeres Erachtens ein Vorbehalt. fo daß Sie zur nad- 
träglichen Aufwertung verpflichtet ſind. Ueber die ziffernmäßige Auf⸗ 
wertung können wir Ihnen keine Angaben machen, da müſſen Sie 
ſchon die freiwillige Gerichtsbarkeit des Gerichts, bei dem die Hypothek 
nen ijt, anrufen. An der Aufwertung müſſen alle Erben teil- 
nehmen. 


N. K. in P. Eine derartige Anſtalt beſteht in der Wojewodſchaft 


“Bojen nicht mehr. Vielleicht wenden Ste fih aber einmal mit einer 


Anfrage an die Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen. 


über die Liquidation der genannten Gesellschaften Beschluß ge- 
faßt werden. Die Bank Handlowy w Warszawie 
hat ihre Zweigniederlassungen in Danzig 
aufgelöst. 

Im Zuckerhandelstellten sich die Notierungen für Weiß- 
zucker bei anhaltend guter Nachfrage auf 13 sh 3 d pro 50 kg fob 
Danzig-Neufahrwasser. Im Heringshandel wurde die Ge- 
schäftstätigkeit durch die kritischen Währungsverhältnisse in 
Polen beeinträchtigt. Englische Sorten erzielten durchschnittlich 
einen Preis von 2.7.6 Pfd. Sterl. pro Faß. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich 
weiterhin recht lebhaft. In der Zeit vom 17. bis 23. April liefen 
insgesamt 117 Schiffe ein, hiervon 87 leer und 17 mit Stückgut. 
Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 120 Schiffe, hiervon 
22 mit Stückgut, 36 init Kohlen und 29 mit Holz. 

In hiesigen Wirtschaftskreisen hat eine kürzlich gefällte Ent- 
scheidung des Obergerichts, derzufolge der § 12 des Danziger Auf- 


wertungsgesetzes, der die Aufwertung ausschließt, falls der Gläu- 


biger ohne Vorbehalt die Löschung seiner im Grundbuch eingetragenen 
Rechte bewilligt, beziehüngsweise bei der Rückzahlung von Pfand- 
briefen, Obligationen, Sparkassenguthaben usw. Zahlung ange 
nommen hat, für ungültig erklärt wird, lebhafte Bestür- 
zung hervorgerufen. Besonders schwer dürfte durch diese Ent- 
scheidung das mit Mühe wiederaufgebaute Kreditwesen ım Frei- 
staat getroffen werden, da sich bei der neugeschaffenen Rechts- 
lage die Vermögensverhältnisse eines großen Teils der Kreditnehmer 
nicht mehr übersehen lassen. 
Märkte. 

Getreide. Warschau, 26. April. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Kongr.-Roggen 681 gi 116 f hol 3145. Tendenz ab- 
wartend. 

Kattowitz, 26. April. Weizen 46--49,: Roggen 
27—29, Hafer 30—33, Gerste 24—25, Leinkuchen fr. Emp- 
ſangsstation 47—50, Rapskuchen 53—35, Weizenkleie 25 — 26, 


Y | Roggenkleie 26—27, Auszugsniehl 0.50, Weizenmehl 0.45, 70proz: 


Roggenmehl 0.27, 6öprez. 0.29 zb für % kg. Tendenz ruhig. 

Danzig, 25. April. Weizen 14-14%, Roggen 9.30 
9.3745, Futtergerste 9-9%, Hafer 9.371,—10, Roggenkleie 
7%, Weizengrobkleie 7½ — 734. 

Hamburg, 26. April. Notierungen ausl. Getreidearten für 
100 kg cif. in hfl. Weizen: Manitoba 1 17.60, Ti 17.40, Rosafe 
73 ke 14.90, Baruso 761, kg 15.20, austral. Weizen 16.80, Gerste: 
donauruss. 9.70, La Plata 60 kg 9.45, Malting Barley 9.65, für Mai 
9.40, Roggen: Western Rye 10.80, II April-Mai 10.60, Mais: 
La Plata 9, donaubessarab. für April-Mai 8.35, La Plata April-Mai 
8.40, Canada Western für Mai 10.60, Whiteclipped 9.60, Chipped 
Plata 51—52 kg 8.05, Canada Fez 1013. 

Berlin, 27. Aprii. (ietreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 Kg in Goldmark. Weizen: märk. 235 —299, pomm —.— 
April. - —.—, Maı 304, ju!“ 300—298, Sept. 288, 
Roggen: märk, 173—178, dom ner. —, Ma 193-194 193½, 
Juii 202—2014, September 201200. Gerste: Sommergerste 


195—210, Futter- und Wintergerste 173—190, Hafer: märk. 
192—202, März —.—, Mai 193, juli —.—. Mais: Mai —.—, 
uli —.— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 


25.25 — 26.75, 
fr, 


Berlin 
Roggenkleie: 


7.50 39.75, Roggenmehl: tr. 
Weizenkleie: fr.. Berl, 11½. 
Berl. 12.00 12.25, Raps). - Leinsaat: 
Viktorıaerbsen: 31.00—32.0, Kleine Speise- 
erbsen: 24.00 26.00,  Futtererbsen: 
luschken: 22.00 25.00, Ackerbohnen: 22.00 24.00, 
Wicken: 29.00 32.00, Lupinen: blau 114--12%, Lu- 
pinen: gelb 14.00-15.50, Seradella: neue 38.00 42.00, 
Rapskuchen: 14.10—14.50, Leinkuchen: 18.40 18.60, 
Trockenschnitzel: 9.80—10.10, Soyaschrot: 19.40 
bis 19.90, Torfmelasse:. 30/70 Kartoffel. 
flocken: 15,80--16.20. Tendenz Weizen: ruhig, 
Roggen: fester, Gerste: stetig, Hafer: ruhig. 

Chikago, 24. April. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 
165%, für Mai alt 160%, neu 16214; Juli 14174, September neu 
13514, mixed Nr. I loco 165, Roggen: Nr. I loco 8934, Juli 9314, 
September 93, Mais: gelber Nr. II ioco 74, weißer Nr. III loco 73, 


—.— . 


tür 


ag gem. Nr. III loco 70, für Mai 73½, Juli 7714, September 8014, 


Hafer: weißer Nr. II loco 42, für Mai 4114, Juli 42. Frachten 
nach England in sh. für 8 bushel: Für Weizen und Roggen % , 
für Hafer ½ — /. Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents 
für 100 engl. Pfund: Für Weizen und Roggen 10, für Hater 14. 
Gerste: Malting loco 56 — 76. 

Metalle. Bedzin, 26. April. Notiert wurden: Eisen 28 zi, 
Eisenbalken 29, Eisenbleche bis 5 mm 42, über 5 mm aufwärts 38. 
Grundpreis für 100 kg: Baunägel 7.60 zt pro Kiste, Zement 16 pro 
Tonne. Großhandelspreis ab Lager . ; 

Warschau, 26. April. Nägel pro Kiste 16 kg netto 9 zł, 
Draht für 100 kg 60zł. Von den Grundpreisen für Draht und Nägel 
werden gegenwärtig entsprechende Rabatte erteilt. j 

Berlin, 26. April. Amtl. Notierungen für 1 kg in deutscher 
Mark. Elektrolytkupier sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam 1321,, Raff.-Kupfer 99—99.3%, 1.1734—1.181,, Orig. 
Hüttenrohzink im fr. Verjkehr 0.641, —0.,65%,, Remelted Platten- 
zink gew. Handelsgüte 0.584, —-0.591,, Orig. Hüttenaluminium 
98—99% in Blocks, Barren, gew. und gez. 2.35 — 2.40, dasselbe in 
Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40 — 2.50, Reinnickel 98 
bis 990% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.40 — 1.50, Silber mind. 990 f 
in Barren 98—99 Mk., Gold im fr. Verkehr 2.79 2.82, Platin 13 
bis 13%, Mk. für 1 Gramm. 

Wolle. Lublin, 26. April. Auf Grund der Steigerung des 
Dollars sind die Preise am Wollmarkt für Feinwollen gestiegen. 
Mittlere Baumwollen erlebten bisher keine Steigerung. Für I kg 
wurde gezahlt: Feinwolle 3.40-—-3.50, mittlere 2.25—2.50, Bauern- 
wolle 2—2.10 zt. Tendenz fester. 

Baumwolle. Bremen, 26. April. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loco 20.18, für Mai 
18.45, Juli 18.48--18.39, September 18.33—18.24, Oktober 17.94 
bis 17.93—17.90, Dezember 17.75 17.85 17.67, januar 17.69 
bis 17.63, März 18.16 - 18.06. Tendenz ruhig. 

Börsen. 

Der am 26. April 1926. (Überw. Warschau.) Bukarest: 
3014, Tschernowitz 30, Riga: 58, Prag: 327—333, Noten 321—324, 
Wien: 69%, —70%,, Noten 69—70, Budapest: 7000—7300. 

1 Gramm Feingold für den 27. April 1926 wurde auf 6.4468 zi 
festgesetzt. (M. P. Nr. 95 vom 26. April 1926.) (1 Goldztoty gleich 
1.8717 zt.) 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


* 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 28. April. 

Berlin, 504 Meter. Abends 8 Uhr: Die Schöne vom Strande. 
Operette von Viktor Holländer, 

Frankfurt. 470 Meter. Abends 8 15—9.15 Uhr: Zeitgenöſſiſche 
Muſik. 9.15—10.15 Uhr: Volkstümliche Duft. 

Königsberg. 463 Meter. Abends 7.45 Uhr: La Traviata. 
10-11 Uhr: Tanzmuſik. 

Münster, 410 Meter. Abends 9.30 Uhr: Kammerkonzert des 
Schönmater Quartetts. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 29. April. 
Berlin, 504 Meter. Abends 8 30 Uhr: Kammermuſik von Haydn 
bis Schoenberg. Abends 10.30 —12 Uhr: Tauzmuſik. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.25 Uhr: Orgelkonzert des Ober⸗ 
organiſten Hermann Seekamp. Abends 9 Uhr: Lieder zur Laute aus 
alter und neuer Zeit. Kammerſänger Dr. Heinz Schall. 


Posener Tageblatts. 


Mittwoch, 28. April 1926 


Posener Börse. 


27. 4. 26. 4. 27. 3. 206. 
4 Pos. Pfdbr alt. 37.50 39.00 Brzeski-Auto J. III. — 2.50 
4 Pozn. obl. prow. Centr. Rolnik. I.- VII. — 0.5, 
m. deutsch. St.. — 40.05 | Centr: Skór l. V. — 0.50 
6 listv zbozowe 10.20 10.20 Gopiana -Ul oo. 0.98 
10.50 —. IC. Hartwig .- VII. — 0.3 
8 dolar. list... . 6.90 6.50 | Herzt.-Vikt.L-IIL. ... 2.00 2.00% 
7.40 5.70 Luban I-IV, n... 60.00 0.0 
7.25 — [Dr. R. May l- V. 23.00 — 
5 Poz. konwers . — 0.31 Plétno l- III.. 9.0 
Bk. Przemysł. I-II. — (90 Unja I-III. 3.0 —-̃ 
Bk. Sp. Zar. I.- Xl. — 4.00 Wista, Bydg. I.-Iil. 345 = 
Arkona -T... .. 0.70 0.70 Wytw. Cham. I. VI. 9.35 0.31 
Barcikowski l.-VII. 0.70 — [ Zak. Chem. Główna 
Brow. Krotosz. l. V. — 1.00 F 0.90 — 


Tendenz: für Aktien fest, für Zinspapiere unverändert. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Yittelk.)] 27. 4. ] 26. 4. 27. 4.] 28. 4 
Amsterdam. . | 390.75] 390.35 [Haris 32.40 2.52 
Berlin) 231.76] 232.23 [Prag 23.80] 28.80 
London 47.275 47.275 Wien 137.30 137.15 
Neu york 9.7 9.70 rien 188 000 187.80 

über London errechnet. Tendenz: anhaltend. 

Effekten: 27. 4.126. 4. 27. 26. 4. 
S% P. P. Konwers | 147 147 Nobel III. V.... 1.32 — © 
50% x 32.50 | 32.75 Í Lilpop I. IV. II. | 0.51] 0.53 ° 
6% Poż. Dolar.. | 76.50 75.25 Modrzejow. I. VIII 1.75] 1:85 
10% PoE. Kolej. S.ı.| 156 | 156 [ Ostrowfeckie I- VII 4.0] 4.10 
Bank Polski (o. Kup. 52.75 51.00 Starachow. I.— VIII 9.87] 9.88 
Bank Dysk. I- VII 5.35] 5.30 Zieleniewski I.-V. . 110.00] — 
B. Handl. W. XL-XIL | 1.65] 1.65 Zyrardow s... 6.75 5.95 
B, Zachodni 1.-VI. ., | 0.85 0.90 Borkowski I.- VIII. 0.35] — 
Chodoröw I.- VII. — — jlaberbusch 1 Sch.] 5.15] — 
W. T. F Cukru .. . . 1.60] 1.61] Majewski — — 
Kop. Wegli L-IH.... | 1.90] 1.90 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse, 


Devisen:] 27. 4. 26. 4. i 27.4 25. 4. 

Geld | Geid fald | Rrie Geld | Brief 
London . 25.193 25.195 Barlin . . [123.44 /123.785/ 123.226 (23. 534 
Neuvork | — | — [Warschau 51.05] 51.10% 50.43] 50.57 
Noten: 
London. | — — Berlin. 123.200 123.5144 — — 71 
Neuyoru — — Polen 51.16] 51.32 51.43] 51.57 


Berliner Börse. 


A 

Devisen (G ldk.) 27. 4. |25. 4. | Devisen (Geldk. 27. +. 126. 4 
London... . . 20.333 129.400 | Kopenhagen . . 109. 78 109.88 
Neu yore... 4.195 4.195 1 Oslo . 90.61 | 90.67 
Rio de ‚Janeiro ..| 0.605 0.599 | Paris 13.985 14,09 
Amsterdam 168.56 168.54 Prag. 12.417 12.417 N 
Brüssel. e- - [15.145 115.115 ] Sewelz . . 481.065 81.02 
Danzig. . . 80.92 80.91 | Balgarien . . 3.044 | 3.045 
Helsingfors . . . 0.55 10.545 | Stockaolm seee. [112.27 112.31 
italien 6.825 116.865 | Budapest.. 5.855 5.865 
Jugoslawien. 7.39 7.385 ] Wien . 39.20 59.18 

(Anfangskurse). f 

Effekten: |27. 4.126. i. 27. 4. |26. 4. 
Harp. Bgb. . 108 132 ½ [ Gör. Wagg. 33%] 34 
Katt w. Bb 5 12.1] 12 j|Rheinmet. ...| 26 — 
Laurahütte . — 36 ½% Kablbaum 106 — 
Obschl. Eisenh . | — 521,1 Schulth. Patzenh 179% | 176% 
Obsehl. Ing — — [Dtsen. Petr. — — 7 
Dtsch. Kali. . . | 122 | 122%, Hapag. . | 129%] 127% 
Farbenindustrie . | 146 / 147%, | Dtsch. Br. .| 125 | 16 
A: nt 97 [Oise Com . „ 121 | 121% 


Tendenz: schwächer. 


Ostdevisen. Berlin, 26. April, 2% nachm. Anszahlung 
Warschau 41.39-41.69, Große Polen 41.29-41.71, Kleine Polen 
4.79—41.21. (100 Rm. = -239.87—241.60. zt). i 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 27. Api ; 
vormittags 12% Uhr. (R.) Verstimmt durch die 5 
Verhältnisse, herrscht an der Börse allgemeine Lustlosigkeit mit 
Neigung zu Abschwächungen. Auch deutsche Anleihen ermä k 

Die Bauk Polski, Posen zahlte am 27. > 11 Uhr 
vormittags für 1 Dollar 9.70 zł, 1 engl. Pfund 47.16 M, 
100 schweizer Franken 187.33 sł, 100 franz. Franken 32.44 zl. 
100 deutsche Reichsmark 230.90 zł, 100 Danz. Gulden 187.14 a. 

Dollarparitäten am 27. April in Warschau 9.70 
Danzig 10.15 l Berlin 10.11 l. 


Posener Viehmarkt vom 27. April 1926. 1 
Offizieller Marktbericht der Preisnoti kommission. 
Es wurden aufgetrieben: 779 Rinder, 1257 Schweine, 5 
Kälber, 609 Schafe, zusammen 3146 Stück Tiere. ; 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Haudelskosten : ; 
Rinder: Ochsen: volltleischige, ausgemästete Ochsen ron 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 112, voltti Dr, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jauren 104, junge, flei- 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 92—94, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere 76--80. — Bullen: 
volifieischige, ausgewachsene, von. höchstem Schlachtwert 1 


volltleischige jüngere 96, mäßig genährte und gut 
genährte Were 8086 — Färsen und Kühe: vohflei 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 112, £ 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bie 7 Jahre 
Kühe und F ee nam 8 Kühe et Erg 8% 
Kühe und Färsen 96, 4 

j Ai 80—70. 


hlecht genährte Kühe und 5 
a Kalbe, ästete Kälber 110, mittolmässig 8” 
, bester Sorte 100, weniger 8° 
mästete Kälber und gute 90.00, minderwertige Sauger 
80.00. a 


Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 73.00, ältere 
fasthammel, mäßige Mastlämmer und junge Schafe E 
Hammel und 66. : 


70—72. mäßig gi 
Schweine: vollfl von 120 bis 150 f 
eischige von 100—120 Kilogr.Lebend; 


ber: beste, 
mästete Kälber und 


eisch‘ 
ne gan‘ voll 1 9 5 a r è 
ewicht 184—186, vo! schige von 80— ogr. Lebend Eh 
176-180. fieischigeSchweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht K. 
170—172, Sauen und späte Kastrate 150—170. 1 
Marktverſauf: lebhaft. i 
Münfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Konzert des Lanten⸗ 
ſängers 15 Duis. Maienlieder. Wanderlieder, Fröhliche Weiler. 
Stuttgart 446 Meter. Abends 8 Uhr: Carl Struve. Siar 4 
Aab egen durch deutſche Gaue. Anſchließend ruſſiſche Mute 
und Dichtung. na 


‚Spieiplan des „eate Wielt 


WIE Ag 
- n 28. 4. „ i; f 
Donnerstag, den 29. 4. „Aida“ (Gaſtſpiel M. Bolebiowsl)-. 43 
Freitag, gi den 30. 4. „Madame Pompadour“. (Ermäßigte 


; Breife). f 
Sonnabend, den 1.5. um 7½ Uhr abends „Siegfried“. 


Sonntag, den 2.5. um 3 Uhr nachm. „Boccaccio”. (Er 
Er mäßigte Preife). i 
Sonnfag, den 2. 5. um 7%, Uhr abends „Martha he 
Montag, den 3. 5. Zur Feier des Jahrestag 5 
: Koufıttution vom 3. Mat: Feine z 2 
x „Halta“. (Gaftipiel M. Gotçhiowë 


3. 


